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Fußbodenkonstruktion im Denkmalschutz– 
Instandsetzung der Fußbodenkonstruktion 

der Villa Mutzenbecher 

Lernmodul Fußbodenkonstruktion
Hinweise für Lehrende

Das Projekt GESA wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhalti ge Entwicklung befördern. Über 

grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf – BBNE” durch das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit sowie den Europäischen Sozialfonds gefördert.
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Abbildung 1: Didakti sche Bezugspunkte für die  Lernmodule

Die Lernmodule orienti eren sich an real durchgeführten Sanierungsarbeiten in einem denkmalge-
schützten Bauwerk, das im Gründerzeitalter um 1900 in Hamburg im Wald des Niendorfer Geheges 
erbaut wurde. Seit 2017 wird das Gebäude der 'Villa Mutzenbecher' durch einen öff entlich gemeinnüt-
zigen Träger restauriert. Jugendliche und Erwachsene aus unterschiedlichen Bildungsgängen können 
außerhalb des Lernorts Schule ihre berufl iche Handlungskompetenz hinsichtlich denkmalgerechter 
Sanierungspraxis erweitern. Im Zuge des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhalti ge Ent-
wicklung – Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf 
(BBNE)“ liegt ein weiterer Schwerpunkt in der Förderung von nachhalti gkeitsbezogenen Kompetenzen.

Im Sinne der Agenda 2030 sollen Fachkräft e in der Lage sein, ihr berufl iches Handeln unter Beachtung 
ökologischer, sozialer und ökonomischer Wirkungen zu beurteilen. Besonders die Baubranche kann 
durch energieeffi  ziente Gebäude wesentlich zur Emissionsminderung und damit zum Klimaschutz bei-
tragen. Sobald Gebäude – insbesondere im Bestand – energeti sch saniert werden, ist Gewerke über-
greifende Kooperati on gefragt. Erst im Dialog aller beteiligten Gewerke sowie mit Planer:innen und 
Architekt:innen lassen sich die Schnitt stellen der Berufe organisieren und Arbeitsprozesse so koordi-
nieren, dass ein Gebäude als ganzheitliches System realisiert werden kann. Die Beteiligten qualifi zie-
ren sich, indem sie ihr berufl iches Fachwissen um Kenntnisse zu neuen Produkten und Arbeitsweisen 
erweitern.

Alle Module berücksichti gen deshalb die vier Bezugspunkte (s. Abbildung 1):  

1. Anforderungen des Denkmalschutzes im historischen Kontext

2. Berufl iche Bildung für nachhalti ge Entwicklung (BBNE)

3. Gewerke übergreifendes Arbeiten

4. Inhalte der Ordnungsmitt elvorgaben der betreff enden Ausbildungsberufe 

1 Grundsätzliches und Aufbau des Lernmoduls
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Die insgesamt 15 Lernmodule teilen sich in Querschnitt s- und Fachmodule auf. In den Querschnitt s-
modulen werden grundlegende Inhalte des Denkmalschutzes, der Berufl ichen Bildung für nachhalti ge 
Entwicklung und des Gewerke übergreifenden Arbeitens themati siert. Ausgangspunkt der Fachmodu-
le sind konkrete Sanierungsarbeiten in der Villa. Die berufsfachlichen Anforderungen, die sich aus den 
jeweiligen Ordnungsmitt eln der Ausbildungsberufe ergeben, werden darin mit den Querschnitt sinhal-
ten verknüpft . Dabei werden auch die Schnitt stellen der vor- und nachgelagerten Gewerke beachtet.

Sämtliche Lernmodule wurden zunächst als hapti sche, erfahrungsorienti erte und authenti sche Lern-
angebote konzipiert. Die Arbeitsmaterialien bestehen aus Selbstlernphasen als auch aus Phasen, die 
von Lehrenden anzuleiten sind. Ein Modul dauert mindestens zehn Zeitstunden. Module, die in der 
Villa Mutzenbecher umgesetzt werden, lassen sich direkt mit dem realen Gegenstand verbinden. Alle 
Materialien sind auch als OER veröff entlicht, wodurch sie sich auch außerhalb durchführen lassen.  

Die Lernmaterialien sind am Seitenrand mit kurzen schrift lichen Hinweisen und Icons ausgestatt et. 

Icons zur schnelleren Orienti erung Szenario/
Kundenauft rag

Gewerke 
übergreifendes 

Arbeiten
Informati onen

Berufl iche Bildung 
für nachhalti ge 

Entwicklung
Aufgaben

Denkmalschutz Material
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Das Icon „Szenario/Kundenauftrag“ steht zu Beginn jedes Lernmoduls. Es soll grafisch 
darstellen, dass es sich bei der nebenstehenden Textstelle um das übergreifende Lern-
szenario bzw. den Kundenauftrag eines Lernmoduls handelt.

Das Icon „Information“ soll grafisch darstellen, dass es sich bei der nebenstehenden 
Textstelle um wichtige Sachinformationen, wie z.B. technische Tabellen, Produkt- und 
Herstellerangaben, Gesetze, Vorschriften und fachliche Infotexte zur Bearbeitung von 
Lern- und Arbeitsaufgaben handelt.

Das Icon „Aufgaben“ soll kennzeichnen, dass es sich nebenstehend um eine Lern- und 
Arbeitsaufgabe handelt, die in Einzelarbeit, zu zweit oder im Team bearbeitet werden 
kann. 

Das Icon „Material“ soll darauf verweisen, dass z.B. Grafiken, Protokollvorlagen oder 
Grundrisse zur Bearbeitung der Aufgaben beitragen.

Berufliche Bildung für nachhaltige Entwicklung (BBNE): Das Icon steht für Inhalte, die 
einen besonderen und unmittelbaren Bezug zu BBNE haben. Unter BBnE wird folgendes 
verstanden: „BBnE ist eine berufliche Bildung zu zukunftsfähigen Denken und Handeln 
in beruflichen, betrieblichen, gesellschaftlichen und privaten Kontexten, die es ermög-
licht die Auswirkungen des eigenen beruflichen Handelns auf die Welt zu verstehen und 
verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.“

Das Icon „Gewerke übergreifendes Arbeiten“, verweist darauf, dass die nebenstehen-
den Textinhalte im unmittelbaren Zusammenhang mit Gewerke übergreifender Zu-
sammenarbeit steht. Darunter wird verstanden, dass sich Handwerker:innen aus un-
terschiedlichen Gewerken (z.B. Elektriker:in und Tischler:in) abstimmen müssen. Zur 
fachgerechten Umsetzung müssen Absprachen über sogenannte Schnittstellen geführt 
werden.

Das Icon „Denkmalschutz“ soll ausdrücken, dass es sich bei der nebenstehen-
den Textstelle um besondere Anforderungen handelt, die mit dem Denkmal-
schutz verbunden sind. Eine wesentliche Herausforderung besteht darin, die  
Gebäudeausstattung im Sinne des Denkmalschutzes zu erhalten, d.h. sie nahe dem  
ursprünglichen Zustand wiederherzustellen. 

Erläuterungen zu den Icons
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2 Kurzübersicht über das Modul Fußbodenkonstruktion

Zuordnung zu 
Ordnungsmitt eln
zum Beruf Tischler/in

Ausbildungsrahmenplan:
■ Instandhalten von Erzeugnissen (§ 4 Nr. 15)

■  Fehlfunkti onen und Schäden feststellen, bewerten und dokumenti eren, 
Instandhaltungs- und Reparaturarbeiten durchführen

■ erhaltenswerte Einbauten und Einrichtungen bewerten, dokumenti eren 
und sichern

■ Restaurierungsarbeiten unter Beachtung der Bauart, des Bausti ls sowie 
des Kundenauft rags vorbereiten und ausführen

Rahmenlehrplan:
■ Fußböden gestalten, planen und ferti gen (Lernfeld 8)

■ Bauphysikalische Anforderungen einer Fußbodendämmung (Lernfeld 8)

■ Montage von Fußböden (Lernfeld 8)

■ Instandsetzung (Lernfeld 11)

■ Pfl ege- und Wartungsanleitungen (Lernfeld 11)

Thema Schichtaufb au und Materialien einer Fußbodenkonstrukti on

Querschnitt modul 
oder Fachmodul 

Fachmodul

Zielgruppe Auszubildende der Ausbildung zum Tischler/zur Tischlerin

Zeitrahmen 12 Stunden

übergeordnete 
Kompetenzförderung

→  Die Lernenden ordnen die Sanierung des Fußbodens in den chronologi-
schen Sanierungsprozess ein, indem sie Arbeiten benennen, die vor und 
nach der Fußbodensanierung durchgeführt werden sollen.

→  Die Lernenden benennen Eigenschaft en bzw. Vor- und Nachteile von Ma-
terialien in möglichen Fußbodenkonstrukti onen, indem sie diese mitt els 
Textarbeit an Stati onen auf ihren Laufzett eln schrift lich zusammenfassen 
und diese ggf. in den Präsentati onen erläutern.

→  Die Lernenden benennen Schichten und Funkti onen eines Fußbodenauf-
baus, indem sie die Funkti on einer schwimmenden Verlegung erklären.

→  Die Lernenden erläutern Nachhalti gkeit in Bezug auf ihre Fußbodenkon-
strukti on, indem sie natürliche mit weiterverarbeiteten Dämmstoff en aus 
Kunststoff  vergleichen.

→  Die Lernenden erklären Grundlagen des Denkmalschutzes, indem sie den 
Fußbodenbelag der Villa Mutzenbecher historisch einordnen und einen 
Arbeitsablaufplan zur Aufb ereitung und Pfl ege erstellen.

→  Die Lernenden leiten anhand der baulichen Voraussetzungen in der Villa 
ab, inwiefern Materialeigenschaft en vor- oder nachteilig sind, indem sie 
eine Gruppenlösung für den Fußbodenaufb au planen.
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übergeordnete 
Kompetenzförderung

→  Die Lernenden beurteilen die Qualität ihrer Fußbodenkonstrukti on, indem 
sie ihre Entscheidungen präsenti eren. 

→  Die Lernenden planen und stapeln mit realen Baumaterialien einen 
Fußbodenaufb au, indem sie Anschauungsmaterialien auft ragsbezogen 
anordnen.

→  Die Lernenden übernehmen Verantwortung für die zu präsenti erende 
Fußbodenkonstrukti on, indem sie in der Gruppenarbeit konstrukti v ihre 
Ansprüche bei der Planung und Entscheidung einbringen

Kurzbeschreibung Die Lernenden erstellen exemplarisch anhand eines Kundenauft rages zur 
Villa Mutzenbecher den Schichtaufb au einer Fußbodenkonstrukti on und 
erklären dabei ihre Entscheidungen, indem sie Vor- und Nachteile unter-
schiedlicher Materialien im Abgleich mit den Anforderungen fachlich quali-
fi zierend berücksichti gen.

Inhalt und Aufgaben →  Begehung und Bestandsaufnahmen der Villa Mutzenbecher

→  Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags

→  Fußbodenbeläge in der historischen Entwicklung

→  Planung und Durchführung einer Fußbodenkonstrukti on für die Villa 
Mutzenbecher

→  Vollholzdielen aufb ereiten

Material • PC mit Internetverbindung

• Dämmmaterialien

• Kanthölzer

• Fußbodenbeläge
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3 Einleitung in das Lernmodul
Die Erneuerung bzw. Instandsetzung der Fußbodenkonstruktion im denkmalgeschützten Gebäude 
bringt für mehrere Gewerke verschiedene Anforderungen mit sich. Das Architekturbüro nimmt den 
aktuellen Bestand und alle Mängel der Villa Mutzenbecher auf und entwickelt in Absprache mit Zim-
mer:innen und Tischler:innen konstruktive Lösungen, die mit der Bauherrin und den Denkmalschutz-
beauftragten abgestimmt werden müssen.

Deshalb ist es notwendig die zuständige Denkmalbehörde von Anfang an in den Planungsprozess ein-
zubeziehen. Bei der Modernisierung steht im Fokus, konstruktive Lösungsvorschläge und Maßnahmen 
zu erarbeiten, die häufig über die übliche Fachkompetenz der Beteiligten hinausgehen. Hierbei ist stets 
zwischen denkmalerhaltenden Maßnahmen (z.B. Ausbessern oder fachgerechte Erneuerung von Un-
terkonstruktion und Fußbodenaufbau) sowie einer Verbesserung der Standards in Wärme-, Feuchte-, 
Brand- und Schallschutz aufgrund der zukünftigen neuen Nutzung der Villa als öffentliche Bildungs-
stätte abzuwägen. 

Im Lernmodul wird ein Dilemma deutlich: Die Auszubildenden müssen für ihren Aufbau der Fußboden-
konstruktion abwägen und Prioritäten setzen. Während der/die Bauherr:in nach einer möglichst preis-
werten Lösung sucht, legt der/die Denkmalschutzbeauftragte einen hohen Wert auf das Erscheinungs-
bild und den Erhalt des Bestands.

Nach den Ordnungsmitteln des Ausbildungsberufs „Tischler/in“ liegt der Fokus bei den bauphysikali-
schen Anforderungen einer Fußbodenkonstruktion und weniger bei der Ästhetik, der Stilepoche und 
dem Preis. Zu den bauphysikalischen Anforderungen gehören Wärme-, Brand-, Schall- und Feuchte-
schutz. Je nach Lage der Fußbodenkonstruktion im Gebäude sind unterschiedliche Konstruktionen und 
Dämmschichten möglich. Da die Villa als Bildungsstätte zukünftig viele Lerngruppen empfangen wird, 
sollte die Fußbodenkonstruktion zudem einen kratzfesten und strapazierfähigen Fußbodenbelag ha-
ben. 

Neben diesen Ansprüchen an den Fußbodenbelag gibt es weitere Faktoren, die die Auszubildenden bei 
der Sanierung der Villa berücksichtigen:

►	 Die Stilepoche der Villa. Welcher Fußbodenbelag wurde in der Gründerzeit verwendet?

►	 	Wie ist die aktuelle Unterkonstruktion der Fußböden in der Villa? Welche Baustoffe dieser Unter-
konstruktion sind schützenswert?

►	 	Welche Konstruktion ist nachhaltig im Sinne einer langen Haltbarkeit, der Verwendung ökologi-
scher/natürlicher Baustoffe und dem Erhalt vorhandener Bausubstanz?
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4 Rahmenbedingungen
Zielgruppe 
Das Lernmodul wurde vorrangig für Auszubildende zum Tischler/zur Tischlerin konzipiert. Aufgrund 
des Aufbaus der Fußbodenkonstruktion auf einer Holzbalkendecke lassen sich auch Bezüge zum Lern-
feld 10 der Ausbildung zum Zimmerer/zur Zimmerin herstellen. Die Auszubildenden befinden sich 
idealerweise in der zweiten Hälfte ihrer Berufsausbildung und haben bereits technische Zeichnungen 
diskutiert und erstellt. Vorkenntnisse bezüglich der bauphysikalischen Anforderungen, wie Wärme-, 
Feuchte-, Schall- und Brandschutz sind bereits vorhanden.

Organisatorisches

Das Lernmodul lässt sich auf unterschiedliche Weise durchführen. Zum einen kann es in der Villa Mut-
zenbecher selbst stattfinden. Dort sind die benötigten Materialien (Anschauungsobjekte, Beamer, 
Arbeitsblätter, Flipcharts etc.) vorhanden.  Zum zweiten kann das Modul an jeder beliebigen Bildungs-
stätte durchgeführt werden, sofern für die Auszubildenden ein PC mit Internetzugang und Flipcharts 
für die Gruppenarbeit vorhanden sind. 

Ordnungsmittelbezug   

Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Tischler/Tischlerin von 2006 bildet die Grundlage für 
das Lernmodul. Im Lernfeld 8 „Raumbegrenzende Elemente des Innenausbaus herstellen und montie-
ren“  heißt es u. a.: „Die Auszubildenden gestalten, planen und fertigen …  Fußböden für den Innenaus-
bau und montieren sie. Unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten, der Kundenerwartungen 
sowie der bauphysikalischen Anforderungen entwickeln sie konstruktive Lösungen entsprechend der 
Bauvorschriften und wählen geeignete Oberflächen aus. Sie präsentieren ihre Ergebnisse und ent-
scheiden sich gemeinsam für eine angemessene Variante.“ Darüber hinaus werden unterschiedliche 
Deckenkonstruktionen behandelt, die Bezüge zum Lernfeld 10 der Ausbildung zum Zimmerer/zur Zim-
merin herstellen.
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5 Sachdarstellung und didaktische Analyse
Das Lernmodul ist am Unterrichtskonzept der vollständigen Handlung angelehnt und die Lernenden 
durchlaufen in den ca. 12 Stunden des Moduls die sechs Phasen Informieren, Planen, Entscheiden, 
Ausführen, Kontrollieren und Bewerten. Die didaktische Grundlage bildet die Ausgangssituation der 
Villa Mutzenbecher. Während der Eingangsbereich, die Küche und die Toilette der Villa Mutzenbecher 
gefliest sind, sind in allen weiteren Räumen Vollholzdielen verlegt. Vollholzdielen sind neben Parkett-
böden gängige und authentische Fußbodenbeläge der Gründerzeit. Da Parkett zur Gründerzeit – nicht 
wie heute üblich – ohne Trägerplatte hergestellt wurde, war es ein sehr teurer Fußbodenbelag, der 
in einem einfachen Landhaus, wie der Villa Mutzenbecher nicht zum Einsatz kam. In Bezug auf den 
Denkmalschutz sind daher Vollholzielen die konsequenteste Wahl bei der Erneuerung des Fußbodens.

Die Fußbodenunterkonstruktionen im Erd- und Obergeschoss unterscheiden sich. Im Obergeschoss 
sind die Zwischenräume der Holzbalkendecke mit Schutt befüllt und im Erdgeschoss nicht. Dort liegen 
die Holzbalken auf mit Ziegel gemauerten Stützen.

Um die Wärmedämmung der Fußbodenkonstruktion zu erhöhen, sollen die Zwischenräume der Unter-
konstruktion gedämmt werden. Die Lernenden wählen im Lernmodul einen geeigneten Dämmstoff, in-
dem sie Vor- und Nachteile unterschiedlicher Dämmstoffe gegenüberstellen und bei der Wahl Kriterien 
der Nachhaltigkeit und des Denkmalschutzes berücksichtigen.

Nach den inhaltlichen Zielen des Rahmenlehrplans für den Ausbildungsberuf Tischler/Tischlerin ent-
scheiden die Lernenden nicht nur über ein geeignetes Dämmmaterial zwischen den Holzbalken, son-
dern beurteilen auch den gesamten Aufbau der Fußbodenkonstruktion. Dazu gehören inhaltlich mög-
liche Fußbodenbeläge, die Dämmmaterialien und die Decken-/Geschossaufbauten.

Im Lernmodul werden daher weitere Fußbodenbeläge, die im Rahmenlehrplan thematisiert sind, mit 
aufgenommen und Laminat, Mehr-Schicht-Parkettdielen und Massivholzdielen gegenübergestellt. Alle 
drei Fußbodenbeläge sind aus Massivholz und/oder aus Holzwerkstoffen hergestellt und für Lernende 
des Tischlerhandwerks gegenwärtig als auch zukünftig beruflich von Bedeutung. Für die Gegenüberstel-
lung unterschiedlicher Trittschalldämmmaterialien werden im Modul exemplarisch PE-Schaum-Folie, 
PUM-Matten, Kork und Weichfaserplatten gewählt. Sie stellen eine Auswahl dar, die sich in mehreren 
Kriterien stark unterscheidet. Während Kork und Weichfaserplatten als Naturmaterialien als ökologisch 
nachhaltiger charakterisiert werden können, ist die teilweise chemische Herstellung von PE-Schaum-
folie und PUM-Matten energieaufwändiger und als weniger ressourcenschonend zu bewerten. Alle 
Dämmmaterialien weisen unterschiedliche Werte bezüglich Wärme-, Schall- und Brandschutz auf und 
sind unterschiedlich teuer. Auch bei Decken-/ und Geschossaufbauten gibt es eine enorme Vielfalt an 
– teilweise herstellerspezifischen – Lösungen. Insbesondere die Fußbodenkonstruktion im Erdgeschoss 
der Villa muss für eine höhere Wärmedämmung optimiert werden. Hierfür können grundlegend zwei 
Konstruktionstypen verglichen werden: 1. Mit einem höheren Kosten- und Arbeitsaufwand lassen sich 
die Holzdielen von den Balken demontieren, um zwischen den Balken Zwischendecken einzuziehen. 
Dadurch kann die Balkenhöhe für unterschiedliche Dämmschichtaufbauten genutzt werden. 2. Mit 
einem geringeren Kosten- und Arbeitsaufwand kann der Hohlraum des Kriechkellers mit Schüttungen, 
wie z.B. aus XPS und Schaumglas gefüllt werden. Nur mit der ersten Option lassen sich auch feuchte-
empfindliche Dämmstoffe, wie z.B. Holzfaserplatten einsetzen.

Im Obergeschoss ist die Wärmedämmung weniger relevant, da beide Geschosse beheizt werden. Hier 
kann die Schalldämmung der Fußbodenkonstruktion optimiert werden. Die Lernenden vergleichen da-
her die Fußbodenkonstruktion der Villa mit einem modernen Fußbodenaufbau, der häufig mit einem 
schwimmenden Estrich erstellt wird.

Um die Angebotsvielfalt zu begrenzen, informieren sich die Schüler über eine bestimmte Auswahl an 
Materialien, die sich möglichst stark in ihren Eigenschaften voneinander unterscheiden. Die Bauherrin 
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der Villa achtet bei der Fußbodenkonstruktion besonders auf den Preis, den Einsatz natürlicher und 
umweltfreundlicher Produkte und den Erhalt bestehender Bausubstanz.

Bauherr:innen von Neubauten achten dagegen zudem auf eine hohe Trittschalldämmung, eine Kompa-
tibilität mit einer Fußbodenheizung und eine leichte Montage und Demontage des Bodenbelags. Der 
letzte Punkt ist besonders für Mieter:innen wichtig, die den Bodenbelag ggf. selbst verlegen oder bei 
Umzug demontieren müssen. In der Regel bringt der/die Estrichleger:in den Estrich ein und der Tisch-
ler/die Tischlerin beginnt erst dann mit der Verlegung des Bodenbelags. Daher sind vor allem die ersten 
drei Lernstationen (Bodenbeläge, Verlegearten und Trittschalldämmung) prüfungsrelevant. Da jedoch 
auch ein Tischler/ eine Tischlerin einen Estrich von einer Stahlbetondecke unterscheiden können soll-
te und den Kunden ggf. auch auf eine fehlende Dämmschicht aufmerksam machen können sollte, ist 
ein Grundwissen über den vollständigen Schichtaufbau der Fußbodenkonstruktion praxisrelevant. Aus 
diesem Grund gibt es zwei Wahlstationen (Estricharten und Dämmung unter dem Estrich) für das Lern-
modul. Die Auswahlkriterien gemäß Brand-, Wärme- und Feuchteschutz werden in der Lernsequenz 
nicht berücksichtigt, da sie konstruktiv überwiegend in den Wahlstationen berücksichtigt werden. Der 
Schwerpunkt des Moduls liegt dementsprechend bei der Auswahl der Materialien für den Bodenbelag, 
der Wahl einer Trittschalldämmung oder Klebschicht und der Berücksichtigung eines tragenden und 
trockenen Untergrunds. Um den Bestand zu erhalten und die Vollholzdielen bezüglich ihrer Ästhetik 
denkmalgerecht aufzubereiten, werden zum Abschluss des Moduls die Arbeitsschritte des Schleifens 
und Ölens thematisiert.

Darüber hinaus wird der Aufbau von Holzbalkendecken und Stahlbetondecken thematisiert. Die Aus-
zubildenden nehmen anhand eines digitalen Rundgangs oder einer Exkursion den Bestand der Fuß-
böden in der Villa auf. Ausgehend von dem Rahmenlehrplan Tischler/in werden zunächst vier gängige 
Fußbodenbeläge beispielhaft dargestellt, um Unterschiede bezüglich Ästhetik, Nachhaltigkeit, Pflege-
anspruch und Preis herauszustellen. Zudem werden anhand dieser gewählten Fußbodenbeläge drei 
unterschiedliche Verlegearten von Fußbodenbelägen beschrieben. Die Auszubildenden beschreiben 
Arbeitsabläufe einer schwimmenden Verlegung, der Verklebung und der Verschraubung von Fußbo-
denbelägen.
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6 Zielsetzung der Lerneinheit, Kompetenzbeschreibung
Im Lernmodul Fußbodenkonstruktion macht sich die Lerngruppe auf eine analoge oder digitale Entde-
ckungsreise durch die Villa. Die Lernenden schauen sich unterschiedliche Räume der Villa an und hal-
ten dabei schriftlich fest, welche Fußbodenbeläge in der Gründerzeit zum Einsatz kamen, und welche 
Schäden entstanden sind. Dadurch erhalten sie Einblicke in das Leben vergangener Jahrhunderte und 
nehmen traditionelle Arbeitstechniken wahr. Mit einem Überblick zur historischen Entwicklung von 
Fußböden, ordnen die Lernenden den Einsatz von Vollholzdielen chronologisch ein.

Wäre die Vollholzdiele auch heute noch ein geeigneter Fußbodenbelag für die Villa Mutzenbecher? Um 
dieser Frage nachzugehen, vergleichen die Lernenden Vollholzdielen mit weiteren Fußbodenbelägen 
des Rahmenlehrplans Tischler/in. Sie stellen Unterschiede zwischen Vollholzdielen, Mehr-Schicht-Par-
kett und Laminat heraus und vergleichen die Beläge unter anderem in ihrer Tritt-Sympathie, Pflege, 
ihrem Preis, ihrer Nachhaltigkeit und ihres Montageaufwands. 

Der Fußbodenbelag bildet die oberste Schicht einer Fußbodenkonstruktion. Die Lernenden vergleichen 
zudem weitere Schichten, wie die Trittschalldämmung, den Estrich/Unterboden und die Wärmedäm-
mung.

Das Ergebnis ist die Planung und Durchführung einer Fußbodenkonstruktion für die Villa Mutzenbecher 
und eine denkmalgerechte Aufbereitung der bestehenden Vollholzdielen. 

   

Durch das Lernmodul werden folgende Kompetenzen gefördert:
Die Lernenden sind in der Lage

►	  Fußbodenbeläge, die in der Villa zum Einsatz kamen, schriftlich festzuhalten.

►	 Beschädigungen und Verunreinigungen der Fußbodenoberflächen zu notieren.

►	 Kriterien, die bei der Wahl des Fußbodenbelags eine Rolle spielen, zu benennen.

►	 den Einsatz unterschiedlicher Fußbodenbeläge chronologisch zu ordnen.

►	 	eine Fußbodenkonstruktion in der vollständigen Handlung durchzuführen, indem sie fünf Statio-
nen zu Fußbodenaufbauten bearbeiten:

▪ Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoffen

▪ Verlegearten von Bodenbelägen

▪ Trittschalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung

▪ Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden unter dem Estrich

▪ Wärmedämmungen

►	 die Arbeitsschritte für die Aufbereitung der Vollholzdielen zu ordnen.  
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7 Ablauf des Lernmoduls

Lernphase Zeit Lehr-/Lern-Akti vität Methoden/Medien

Einsti eg 30 Lehrende/r stellt die Villa Mutzenbecher und die 
Ausgangssituati on vor: Der Fußboden der Villa 
Mutzenbecher soll denkmalgerecht saniert wer-
den. Lehrende/r stellt den Arbeitsauft rag und den 
zeitlichen Ablauf vor.

Informieren
Bestandsauf-
nahme 

60 Lernende besichti gen in Präsenz oder im virtuel-
len Rundgang die Villa Mutzenbecher.

Lernende halten auf ihrem Beobachtungsbogen 
fest, welche Fußbodenbeläge in der Villa zum Ein-
satz kamen.

Lernende noti eren sichtbare Beschädigungen und 
Verunreinigungen der Fußbodenoberfl ächen.

Lernende stellen Vermutungen zum Schichtauf-
bau der Fußbodenkonstrukti on auf.

Szenario 
„Begehung der Villa 
Mutzenbecher – 
Baudetails erkennen“ 

Aufgabe
„Begehung und 
Bestandsaufnahmen der 
Villa Mutzenbecher“

Planen I

Grundlagen 
Fußboden-
belag und 
historischer 
Kontext

90 Die Lernenden benennen Kriterien, die bei der 
Wahl des Fußbodenbelags eine Rolle spielen.

Die Lernenden ordnen das Alter der Fußbodenbe-
läge chronologische ein.

Anmerkungen: 
Es ist wichti g, dass den Lernenden bewusst wird, 
welcher Epoche sich die Villa zuordnen lässt und 
welche Bauteile für die Sanierung authenti sch 
sind.  

Aufgabe 
„Kriterien für die Wahl 
des Fußbodenbelags“

Informati on 
„Fußbodenbeläge in der 
historischen Entwicklung“

Aufgabe 
„Fußbodenbeläge der 
historischen Epoche 
zuordnen“

Planen II
Fußboden-
konstrukti o-
nen

240 Material  
„Stati onen 1 - 5“
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Lernphase Zeit Lehr-/Lern-Akti vität Methoden/Medien

Planen II
Fußboden-
konstrukti o-
nen

Lehrkraft  sensibilisiert Lernende für die Ansprüche 
zum Fußboden, die in der Villa Mutzenbecher 
realisiert werden sollen. Die Sanierung und die 
entwickelnde Fußbodenkonstrukti on soll nachhal-
ti g und denkmalgerecht sein.

Die Lernenden erstellen eine Fußbodenkonstruk-
ti on, indem sie fünf Stati onen zu Fußbodenauf-
bauten bearbeiten:

1.  Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerk-
stoff en

2. Verlegearten von Bodenbelägen

3.  Tritt schalldämmung unter dem Bodenbelag 
bei schwimmender Verlegung

4.  Estriche, Trennschichten und Trockenunter-
böden

5.  Tritt schall- und Wärmedämmung am und 
unter dem Estrich

Entscheiden 30 Die Lernenden stellen einen geeigneten Fußbo-
denaufb au für die Villa Mutzenbecher auf, indem 
sie sich in der „Ergebnissicherung“ für einen 
authenti schen Fußbodenbelag entscheiden, die 
Verlegeart erläutern, eine mögliche Tritt schall-
dämmung festlegen und Estrichaufb auten neuerer 
Bauten mit den Holzbalkendecken der Villa 
Mutzenbecher vergleichen.

Ergebnissicherung 
 „Fußbodenkonstrukti on 
für die Villa 
Mutzenbecher“

Durchführen 180 Die Lernenden nutzen die Baumaterialien für ihre 
Konstrukti on und stellen ihre Lösung der Klasse 
vor, indem sie ihre Entscheidungen erläutern.

„Baumaterialien“

Kontrollieren 45 Die Lernenden und die Lehrkraft  stellen Rückfra-
gen zu den vorgestellten Fußbodenkonstrukti o-
nen.

Die Lernenden diskuti eren darüber, inwiefern 
eine neue Fußbodenkonstrukti on für die Villa 
nachhalti ger als die jetzige wäre und ob diese 
denkmalgerecht wäre.

Als Fazit ist herauszustellen, dass Pro und Contra– 
Argumente einander gegenübergestellt werden 
müssen, um eine realisti sche Entscheidung treff en 
zu können.
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Lernphase Zeit Lehr-/Lern-Akti vität Methoden/Medien

Bewerten 15 Die Bauherrin nimmt die Empfehlung der Lernen-
den entgegen. Die Bauherrin möchte den Fuß-
bodenbelag aus Kostengründen nur oberfl ächlich 
ästheti sch ansprechend aufb ereiten. Sie fragt 
nach einem Arbeitsablaufplan für diese Arbeiten, 
um die Sanierung des Fußbodenbelags in den zeit-
lichen Ablauf des Sanierungsprozesses einordnen 
zu können. Sie möchte wissen, welche Gewerke 
vor und nach der Fußbodenbelagsaufb ereitung 
auf die Baustelle kommen.

Aufgabe 
„Erneuerung oder 
Instandsetzung?““

Moderati onsaterialien

Planen III 60 Die Lernenden ordnen die Arbeitsschritt e für die 
Aufb ereitung der Vollholzdielen und benennen 
Gewerke, die vor der Durchführung ihre Arbeiten 
vollzogen haben sollten.

Aufgabe
„Vollholzdielen 
aufb ereiten“

Der geplante Zeitrahmen dieses Lernmoduls beträgt insgesamt 750 Minuten.
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Das Projekt GESA wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhalti ge Entwicklung befördern. Über 

grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf – BBNE” durch das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit sowie den Europäischen Sozialfonds gefördert.

Fußbodenkonstruktion im Denkmalschutz– 
Instandsetzung der Fußbodenkonstruktion 

der Villa Mutzenbecher

Lernmodul Fußbodenkonstruktion
(Lösungen)
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Im folgenden Lernmodul werden Sie am Rand Icons fi nden. Sie sind Erkennungszeichen für eine dahin-
terliegende Funkti on. Des Weiteren werden in einigen Textabschnitt en, in kleinen grünen Kästchen, 
kurze Zusammenfassungen bzw. Anregungen zum Inhalt gegeben.

Arbeitsmaterial für Lernende (Icons)

Icons zur schnelleren Orienti erung Szenario/
Kundenauft rag

Gewerke 
übergreifendes 

Arbeiten
Informati onen

Berufl iche Bildung 
für nachhalti ge 

Entwicklung
Aufgaben

Denkmalschutz Material
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Das Icon „Szenario/Kundenauftrag“ steht zu Beginn jedes Lernmoduls. Es soll grafisch 
darstellen, dass es sich bei der nebenstehenden Textstelle um das übergreifende Lern-
szenario bzw. den Kundenauftrag eines Lernmoduls handelt.

Das Icon „Information“ soll grafisch darstellen, dass es sich bei der nebenstehenden 
Textstelle um wichtige Sachinformationen, wie z.B. technische Tabellen, Produkt- und 
Herstellerangaben, Gesetze, Vorschriften und fachliche Infotexte zur Bearbeitung von 
Lern- und Arbeitsaufgaben handelt.

Das Icon „Aufgaben“ soll kennzeichnen, dass es sich nebenstehend um eine Lern- und 
Arbeitsaufgabe handelt, die in Einzelarbeit, zu zweit oder im Team bearbeitet werden 
kann. 

Das Icon „Material“ soll darauf verweisen, dass z.B. Grafiken, Protokollvorlagen oder 
Grundrisse zur Bearbeitung der Aufgaben beitragen.

Berufliche Bildung für nachhaltige Entwicklung (BBNE): Das Icon steht für Inhalte, die 
einen besonderen und unmittelbaren Bezug zu BBNE haben. Unter BBnE wird folgendes 
verstanden: „BBnE ist eine berufliche Bildung zu zukunftsfähigen Denken und Handeln 
in beruflichen, betrieblichen, gesellschaftlichen und privaten Kontexten, die es ermög-
licht die Auswirkungen des eigenen beruflichen Handelns auf die Welt zu verstehen und 
verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.“

Das Icon „Gewerke übergreifendes Arbeiten“, verweist darauf, dass die nebenstehen-
den Textinhalte im unmittelbaren Zusammenhang mit Gewerke übergreifender Zu-
sammenarbeit steht. Darunter wird verstanden, dass sich Handwerker:innen aus un-
terschiedlichen Gewerken (z.B. Elektriker:in und Tischler:in) abstimmen müssen. Zur 
fachgerechten Umsetzung müssen Absprachen über sogenannte Schnittstellen geführt 
werden.

Das Icon „Denkmalschutz“ soll ausdrücken, dass es sich bei der nebenstehen-
den Textstelle um besondere Anforderungen handelt, die mit dem Denkmal-
schutz verbunden sind. Eine wesentliche Herausforderung besteht darin, die  
Gebäudeausstattung im Sinne des Denkmalschutzes zu erhalten, d.h. sie nahe dem  
ursprünglichen Zustand wiederherzustellen.  

Erläuterungen zu den Icons
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Begehung der Villa Mutzenbecher –  
Baudetails erkennen
Sie wurden von der Architektin damit beauftragt, ein Sanierungskonzept für den Fußboden der Villa 
Mutzenbecher zu erstellen.
Für die denkmalgerechte Sanierung der Villa Mutzenbecher möchte die Bauherrin eine fachliche Be-
urteilung des aktuellen Zustands des Fußbodens. Sie empfindet die Dellen/ Druckstellen, Kratzer und 
Verschmutzungen als nicht ästhetisch und fragt sich, inwiefern eine denkmalgerechte Instandsetzung 
umgesetzt werden könnte.
An einigen Stellen fehlt der Fußbodenbelag und sie fragt sich, mit welchem Fußbodenbelag sich diese 
Bereiche denkmalgerecht und ästhetisch stimmig ergänzen lassen und welche alternativen Fußboden-
beläge aus Holz in Frage kommen würden.
Zukünftig wird die Villa Mutzenbecher als Bildungs- und Begegnungsstätte mit den Schwerpunkten 
Stadtteil- und Stadtgeschichte, Umweltbildung, Berufsbildung, Waldpädagogik, Kunst, Theater, Musik 
öffentlich zugänglich gemacht.
Daher wünscht sich die Bauherrin eine bessere Wärmedämmung zum Erdboden hin und eine Ober-
flächenbehandlung, die das Begehen auch mit Straßenschuhen möglich macht.

Ablauf und Inhalte des Lernmoduls:
■ 	Besichtigung der Villa und Begutachtung der Bodenbeläge
■ 	Aufbau und Kriterien einer Fußbodenkonstruktion
■ 	Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags
■ 	Fußbodenbeläge in der historischen Entwicklung
■ 	Erstellung einer Fußbodenkonstruktion

1. Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoffen
2. Verlegearten von Bodenbelägen
3. Trittschalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung
4. Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden
5. Trittschall- und Wärmedämmung am und unter dem Estrich

■ 	Denkmalgerechte Aufbereitung und Pflege von Vollholzdielen
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3 D Rundgang
Starten Sie den 3D-Rundgang (https://bbne-mutzenbecher.blogs.uni-hamburg.de/) und schauen Sie 
sich sämtliche Räume an. Achten Sie besonders auf Schäden am Fußboden.

Halten Sie schriftlich fest, welche Schäden Sie erkennen. Nutzen Sie hierfür den Dokumentationsbogen 
der Bestandaufnahme.
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Begehung und Bestandsaufnahmen 
der Villa Mutzenbecher 
Zur Orienti erung und Markierung für die Bestandsaufnahme stellt Ihnen die Architekti n die Grundrisse 
des Erdgeschosses und der ersten Etage zur Verfügung.

GRUNDRISS ERDGESCHOSSGRUNDRISS ERDGESCHOSS

GRUNDRISS OBERGESCHOSS



Lösungen der Aufgaben

21

Nennen Sie die unterschiedlichen Fußbodenbeläge, die in der Villa verlegt wurden. Nennen Sie den 
Bereich des Fußbodenbelags, indem Sie auf die Raumbeschreibungen der Grundrisse zurückgreifen.

Beschreiben Sie die Unterkonstrukti on und den Aufb au des Fußbodens im Erdgeschoss.
Falls Sie keine Einsicht erhalten können, beschreiben Sie folgende Bilder:

Beschreiben Sie die Befesti gungsart der Holzfußböden.

Im Eingangsbereich (Treppenhaus 1.1.) des Erdgeschosses, sowie in der Toilett e (WC) des Erdgeschosses 
sind keramische Fliesen verlegt.

Im Veranstaltungsraum 2 ist Stäbchenparkett  Eiche verlegt.

In den meisten Räumen wurden durchgehende Vollholzdielen verlegt.

Aus dem Erdboden heraus werden gemauerte Pfeiler sichtbar. Mit regelmäßigen Abständen, nach ca. jedem 
Meter bilden sie das Fundament für den Fußbodenaufb au. Auf den Pfeilern liegen ca. ein Zenti meter dicke 
Gummimatt en. Auf diesen liegen die Balken der Erdgeschossdecke. Die Vollholzdielen sind auf die Balken ge-
nagelt. Der Raum zwischen Diele und Erdboden wird für Leitungen genutzt und ist nicht gedämmt.

Das Stäbchenparkett  könnte verklebt oder genagelt sein.

Bei den Vollholzdielen sind die Nägel sichtbar.
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Beschreiben Sie erkennbare Schäden des Fußbodenbelags

Wie wurde die Oberfl äche der Holzfußböden behandelt? Beschreiben Sie sichtbare Schichten.

Im Seminarraum 5 sind schwarze Klebereste auf der Oberfl äche, die eine Struktur – 
vermutlich von einem texti len Belag/Teppich – besitzen.

Im Veranstaltungsraum 1 ist ein Loch im Fußboden, um Zugang zu den Leitungen zu schaff en.

Die Vollholzdielen zeigen eine leichte Lichtspiegelung. Der Fußbodenbelag könnte demnach eine ältere Lack-
schicht tragen. Insgesamt ist jedoch keine Oberfl ächenbehandlung erkennbar.
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Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags
Der Fußboden bildet gemeinsam mit den Wänden und der Decke die raumabschließenden Flächen 
eines Raumes. Er ist die Trittfläche für Menschen und Tiere. Daher sollte er druckfest sein und dennoch 
ein angenehmes Trittgefühl beim Begehen hinterlassen.

Meist ist ein Fußboden in mehreren Schichten aufgebaut. Die oberste Schicht der Fußbodenkonstruk-
tion ist der Fußbodenbelag (Marinowitz 2007). Neben der ästhetischen Funktion werden dieser Schicht 
zwei weitere Funktionen zugesprochen: Begehbarkeit und Wärmedämmung (Moro 2015, S.8).

Mit seiner Farbe und seiner Textur prägt der Fußbodenbelag die Raumwirkung. Helle Böden reflektie-
ren im Gegensatz zu dunklen Fußböden mehr einstrahlendes Sonnenlicht und können den Raum heller 
und größer wirken lassen. Mit der Ausrichtung von Textur und/oder Fugen können Räume kürzer oder 
länger wirken (Nutsch 2017, S.195). Holzfußböden wirken meist wärmer und freundlicher als Fliesen, 
jedoch gelten Fliesen wiederum als pflegeleichter im Vergleich zu Holzböden, da sie kratzfester und 
wasserresistenter sind. Bei Immobilien, die gemietet werden, ist eine einfache Montage und Demonta-
ge gefragt, sodass sich der Fußbodenbelag ohne Schäden zu hinterlassen, entfernen lässt.

Ob ein Fußbodenbelag nachhaltig ist, kann an mehreren Faktoren festgemacht werden. Sowohl Fuß-
bodenbeläge aus Kunststoffen, Klebstoffe der Fußbodenkonstruktion, als auch Oberflächenbehand-
lungen mit Verdünnungsmitteln können flüchtige organische Verbindungen ausdünsten, die bei zu 
hoher Konzentration in der Raumluft, dem Menschen beim Einatmen schaden können. Die Ökoef-
fektivität (Konsistenz) einer Fußbodenkonstruktion ergibt sich durch die Wiederverwendbarkeit der 
eingesetzten Materialien bzw. deren Recyclingfähigkeit. Naturstoffe, wie Vollholz oder Kork können 
zum Teil nach der Demontage der Fußbodenkonstruktion erneut genutzt werden. Holzfußböden mit 
einer dicken Nutzschicht aus Vollholz oder Vollholzdielen lassen sich mehrfach nachschleifen. Mit einer 
Oberflächenbehandlung und der passenden Pflege bleibt der Fußbodenbelag lange erhalten. Eine De-
montage und Erneuerung bleiben lange aus und der Fußbodenbelag trägt mit seiner Langlebigkeit zur 
Suffizienz bei.

Dennoch werden auch funktionsfähige Fußbodenbeläge gewechselt.  Denn zu den wichtigsten Krite-
rien der Kunden gehört der ästhetische Anspruch, der sich mit der Mode und der Zeit verändert.
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Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags
Arbeitsauft rag
Nennen Sie drei Kriterien, die der Kunde/Bauherr bei der Wahl eines Fußbodenbelags berücksichti gen 
kann zu den drei Dimensionen der Nachhalti gkeit, indem Sie die Grafi k ergänzen.

Ökologie

Ökonomie Soziales

Nach-
halti gkeit

gerechtes
Wachstum

faire 
Nutzung 

beständige 
Rentabilität

Einsatz natürlicher Bau-
stoff e – wenig Kleb- und 
Verbundstoff e

Dämmungskosten 
amorti sieren sich zeitnah

Langlebigkeit/langer 
Nutzen

schnelle und günsti ge 
Verlegung des Fußbo-
denbelags

recyclingfähig

preiswerte Herstellung

keine Ausdünstung 
von VOC

angenehmes Tritt gefühl

ansprechende Ästheti k/ 
historisch angemessenes 
Aussehen
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Fußböden in der historischen Entwicklung
Historisch betrachtet, gibt es wenig Überlieferungen zu den ersten Fußbodenkonstruktionen. Zu den 
ältesten Bodenbelägen gehören Knüppel-, Lehm- und Natursteinböden. Erst später wurden auch Boh-
len- und Bretterböden verlegt. Die Massivholzdielen - bis zu 3 cm dick - wurden frei auf Lagerhölzern 
oder Deckenbalken mit kleineren Abständen gelegt, während Bohlen - mit einer Dicke zwischen 6 und 
8 cm - größere Balkenabstände überspannten. Einfache Dielenböden wurden stumpf gestoßen und an-
spruchsvollere Dielenböden mit überlappenden, gespundeten oder gefederten Stößen ausgeführt. Die 
gespundeten Dielen mit gefräster Nut- und Spundverbindung haben sich heute durchgesetzt und gel-
ten weiterhin als modernster Stand der Technik. Neben der Stoßverbindung haben sich auch die For-
mate der Holzbretter im Laufe der Zeit verändert. Anfangs waren die Bohlen und Dielen nur besäumt 
und wurden in großen und unterschiedlichen Breiten, die sich aus den Baumstämmen ergaben, verlegt.

Ab dem 15. Jahrhundert - in der Neuzeit - hatten Menschen die technische Möglichkeit Holzfußbö-
den, wie den Friesen-, Riemen- oder den Parkettboden herzustellen. Beim Friesenboden werden Friese 
zur Umrahmung oder der Gliederung der Fläche genutzt. Mit Friesen lassen sich auch Bereiche oder 
Räume optisch voneinander trennen oder einrahmen. Häufig wurden Friese an der Außenfläche des 
Raumes entlang verlegt, um die darin liegende Fläche einzurahmen. Dabei wurde auch als Stilmittel 
mit unterschiedlichen Farbtönen unterschiedlicher Holzarten gearbeitet, um Kontraste zu setzen. Mit 
dem Zusammenfügen unterschiedlich großer Dielen und Friese wurde die Grundlage für die Herstel-
lung von Parkett geschaffen. Vollholz-Parkettfußböden bestehen aus schmalen, kleinen und gehobel-
ten Brettern/Riemen, die in unterschiedlichen Mustern/Verbänden zusammengefügt und auf einen 
Unterboden fixiert werden. Die Blüte der Parkettkunst war im 17. und 18. Jahrhundert. Insbesondere 
die wohlhabende Oberschicht ließ sich Intarsien und Parkettböden aus Nuss-, Kirsch-, und Birnbaum 
oder aus Tropenhölzern verlegen. Die Anordnung/Verbände der Riemen variierte im Laufe der Zeit. Zu-
nächst wurden einfache Modulklötze mit einem Versatz bei halber Länge nebeneinandergelegt. Später 
wurden längere Riemen im Schiffsbodenverband sowie im einfachen oder doppelten Fischgrätverband 
aneinandergelegt.

Im 19. Jahrhundert, im Zuge der industriellen Revolution wurden die Dielen und Riemen mithilfe der 
von Dampfmaschinen angetriebenen Sägewerke in gleichmäßigen Breiten gefertigt. 1926 wurde die 
erste Maschine patentiert, mit der es möglich war, Lamellen direkt in der Fabrik zusammenzufügen. 
Die Lamellen wurden noch auf ihrer Oberseite mit Papier zusammengehalten, welches nach dem Ver-
legen des Parketts eingeweicht und abgezogen werden konnte. Einige Jahre später wurde das Papier 
auf der Oberseite durch Kunstfaser auf der Unterseite der Lamellen ersetzt. Das daraus entstandene 
Mosaikparkett war der Grundstein für die Produktion des Mehrschichtparketts. Mehrschichtparkett 
besteht aus mindestens drei Lagen, die mit abwechselnder Faserrichtung gesperrt/verklebt sind. Die 
oberste Nutzschicht ist seit Beginn der Produktion aus Vollholz, während die unteren Schichten mit der 
Vielfalt an Herstellern variieren. Häufig werden preiswertere Holzarten, Holzwerkstoffe oder Verbund-
werkstoffe eingesetzt, die bei einer schwimmenden Verlegung eine Trittschalldämmung übernehmen.
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Arbeitsauftrag

1.  Ergänzen Sie den Zeitstrahl der Entwicklung der Fußbodenbeläge, indem Sie die Bilder unterschied-
licher Bodenbeläge benennen und chronologisch sortieren.

2.  Nennen Sie Fußbodenbeläge, die für die Villa Mutzenbecher aufgrund ihres Baujahres für eine Sa-
nierung in Frage kommen würden. Begründen Sie ihre Antwort, indem Sie Textauszüge der Informa-
tionstexte nutzen.

Zeitstrahl der Entwicklung der Fußbodenbeläge

Lehmboden

Holzdielen

Parkettboden

Mehrschicht-Parkett

Riemenboden



Lösungen der Aufgaben

27

Meine Empfehlung für einen Fußbodenbelag in der Villa Mutzenbecher:

Auch wenn Vollholzdielen zu den ältesten Fußbodenbelägen gehören und chronologisch betrachtet bereits 
kurz nach Stein- oder Lehmböden eingesetzt wurden, sind sie immer noch ein beliebter und aktueller Fuß-
bodenbelag. Da die Villa um 1889/1890 gebaut wurde, wären auch weitere Fußbodenbeläge, wie Parkett  
möglich gewesen.

Da die industrielle Herstellung von Parkett  erst ab Mitt e des 20. Jahrhunderts möglich war, wäre der Ausbau 
mit Parkett  sehr kostspielig gewesen. Die Villa Mutzenbecher stellt eines von vielen Landhäusern dar, welche 
sich wohlhabende Hamburger im ländlichen Raum erbauen ließen. Passend zum Kosten-/Nutzenbedarf 
eines Zweithauses dieser Epoche wurde die Architektur und auch die Inneinrichtung eher zurückhaltend und 
schlicht gestaltet. Deswegen sollte die Villa Mutzenbecher auch weiterhin mit dem authenti schen Fußbo-
denbelag der Vollholzdiele saniert werden bzw. die vorhandenen Vollholzdielen aufb ereitet werden.
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Für dieses Lernmodul werden Materialien unterschiedlicher Hersteller für unterschiedliche Schichten 
einer Fußbodenkonstruktion ausgewählt und anhand folgender Kriterien verglichen:

■ die Tritt-Sympathie, die durch die Materialhärte und die Verlegeart mitbestimmt wird

■ die Reinigungs- und Pflegearbeiten, die von der Oberflächenbehandlung abhängen

■ ästhetische Wirkung von Kunststoff und Vollholz

■ der Einsatz umweltfreundlicher bzw. ökologischer Materialien

■ Kosten für Material- und Montageaufwand

■ die Kompatibilität mit einer Fußbodenheizung

Stationsarbeit
Zu jeder der fünf Stationen erhalten Sie einen Laufzettel. Mit den ausgefüllten Laufzetteln können Sie 
gemeinsam in der Gruppe eine Fußbodenkonstruktionsempfehlung für die Villa Mutzenbecher erstel-
len und diese mit den Baumaterialien aufbauen.

Präsentation
Stellen Sie Ihre Fußbodenkonstruktion der Klasse vor. Begründen Sie ihre Wahl anhand der vorgegebe-
nen Kriterien.

Der Ablauf der Stationsarbeit
►	 Sie haben fünf Laufzettel - pro Station einen.

►	 Sie haben pro Pflichtstation maximal 60 Minuten Zeit,

… den Informationstext der Station zu lesen und

… den Laufzettel zu vervollständigen, indem Sie die Lücken mit Stichpunkten ausfüllen.

►	 Sie haben noch Zeit? Besuchen Sie eine weitere Station Ihrer Wahl.

Stationen im Überblick

Station	1:	
Bodenbeläge aus Massivholz und 
Holzwerkstoffen

Pflichtstation

Station	2:	
Verlegearten von Bodenbelägen Pflichtstation

Station	3:	
Trittschalldämmung Pflichtstation

Station	4:	
Estriche, Trennschichten und  
Trockenunterböden

Wahlstation

Station	5:	
Trittschall- und  
Wärmedämmungenen

Wahlstation
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Stati on 1: Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoff en

Tischler verlegen häufi g Boden-
beläge, die aus Massivholz oder 
Holzwerkstoff en bestehen.

Der Bodenbelag bildet mit der 
Oberfl ächenbehandlung nach 
oben die abschließende Schicht 
der Fußbodenkonstrukti on. Der 
Bodenbelag hat unter anderem 
Einfl uss auf:

■  die Tritt -Sympathie, die durch die Materialhärte und die Verlegeart 
mitbesti mmt wird

■  die Reinigungs- und Pfl egearbeiten, die von der Oberfl ächenbe-
handlung abhängen

■  ästheti sche Wirkung von Kunststoff  und Vollholz

■  den Einsatz umweltf reundlicher bzw. ökologischer Materialien

■  Kosten für Material- und Montageaufwand

■  die Kompati bilität mit einer Fußbodenheizung

Quelle: 
htt ps://www.casando.de

Laminatböden bestehen aus Span- oder Faserplatt en (MDF), die auf 
der Sichtseite und vielfach auf der Rückseite mit Kunststoff folien 
(HPL/CPL) belegt oder einer gehärteten Acrylatschicht in Holzopti k 
beschichtet sind.

Laminate sind strapazierfähig und die Oberfl äche muss nur gereinigt 
und nicht mit Öl oder Lack nachbehandelt werden. Laminate können 
jedoch bei Beschädigung nicht abgeschliff en werden und müssen 
ausgetauscht werden. Laminat wird daher nur schwimmend verlegt 
(siehe Stati on 2: Verlegearten). Der dünne Laminatboden verlangt 
eventuell kein Kürzen von Zimmertüren, was besonders für Miet-
wohnungen relevant sein kann. Laminat wird mit einem Klicksystem 
gekoppelt, sodass eine Verschraubung überfl üssig ist. Laminate sind 
günsti ger als Massivholzdielen oder Parkett . Die Preise liegen bei 
circa 8 - 15 €/m². Durch die hohe Härte von Laminat ist der Geh-
schall häufi g lauter als auf Parkett  oder Massivholzdielen. Durch eine 
Tritt schalldämmung mit hohem Dämmwert kann dieser Schall etwas 
gedämpft  werden. Laminat lässt sich mit geringem Arbeitsaufwand 
schwimmend verlegen.

Quelle: 
htt ps://www.parketmarket.by

3-Schicht-Parkett dielen haben drei Schichten. Die oberste Nutzschicht 
ist aus Vollholz und zwischen 2 und 4 mm dick. Dadurch lassen sich die 
Parkett dielen wie Massivholzdielen nachbearbeiten, müssen jedoch 
auch eine Oberfl ächenbehandlung erhalten. Vollholz ist weicher als die 
Beschichtungen von Laminaten. Dadurch wirken die Dielen tritt sym-
pathischer und es geht ein geringerer Gehschall von ihnen aus (siehe 
Stati on 3: Tritt schalldämmung).

Unter der Nutzschicht folgt die Trägerschicht, die meist aus preiswerten 
und weichen Nadelholzriemen oder Hartf aser hergestellt ist. Dadurch 
ist dieses Parkett  mit Preisen ab ca. 40 €/m² günsti ger als die meisten 
Massivholzdielen und teurer als Laminate. Die dritt e und unterste 
Schicht eines 3-Schicht-Parkett s dient als Gegenzug. Durch diese Ab-
sperrung sind 3-Schicht-Parkett dielen formstabiler als Massivholzdielen 
und können auch schwimmend verlegt werden. Durch die Absperrung 
werden sie auch häufi ger in Kombinati on mit Fußbodenheizungen 
eingesetzt. In Kombinati on mit einer Fußbodenheizung sollten Mehr-
schicht-Parkett dielen verklebt werden. Eine schwimmende Verlegung 
ist auch möglich, wenn die Tritt schalldämmung eine hohe Wärme-
durchlässigkeit besitzt.
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Stati on 1: Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoff en

Quelle: htt ps://woodstore24.de

Massivholzdielen sind einlagig und beim Arbeiten weniger formstabil 
als Mehrschicht-Parkett dielen. Daher werden sie in der Regel verklebt 
oder verschraubt. Durch ihre Dicke lassen sie sich häufi ger als Mehr-
schicht-Parkett dielen nachschleifen. Bei der Verschraubung der Dielen 
entstehen nicht selten Fugen und knarrende Geräusche beim Laufen. 
Einige Kunden schätzen diese Wirkung in Alt- und Holzbauten. Nicht 
alle Massivholzdielen sind für Fußbodenheizungen zugelassen. Da die 
Dielen dicker als Mehr-Schicht-Parkett dielen sind, lassen sie die Wärme 
der Heizung langsamer durch. Zudem können durch das Arbeiten der 
Massivholzdielen Risse entstehen. Je nach Ausführung und Holzart sind 
die Dielen meist teurer als Mehrschicht-Parkett  und ab ca. 60 €/m² 
erhältlich.

Literatur: Nutsch, Wolfgang (2017): Holztechnik. Fachkunde. Europa-Lehrmitt el: Haan Gruiten, S. 498 – 500.
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Laufzett el zu Stati on 1: Bodenbeläge

Arbeitsschritt Materialien Begründung

Tischler verlegen häufi g Bodenbeläge, die aus Massivholz oder Holzwerkstoff en bestehen.

Der Bodenbelag bildet mit der Oberfl ächenbehandlung nach oben die abschließende Schicht der Fußbo-
denkonstrukti on. Der Bodenbelag hat unter anderem Einfl uss auf:

■ die Tritt -Sympathie, die durch die Materialhärte und die Verlegeart mitbesti mmt wird
■ die Reinigungs- und Pfl egearbeiten, die von der Oberfl ächenbehandlung abhängen
■ ästheti sche Wirkung von Kunststoff  und Vollholz
■ den Einsatz umweltf reundlicher bzw. ökologischer Materialien
■ Kosten für Material- und Montageaufwand
■ die Kompati bilität mit einer Fußbodenheizung

Quelle: 
htt ps://casando.de

Quelle: 
htt ps://www.parketmarket.by

Quelle:
 htt ps://woodstore24.de

Laminat Parkett Massivholzdielen

Mögliche Verlegearten

schwimmend schwimmend oder verklebt verklebt oder verschraubt
selten auch schwimmend

Vor- und Nachteile

►    günsti g

► Holz-Opti k möglich

►		keine weitere Oberfl ächen-
behandlung

►		unempfi ndlich gegen Flecken 
und Verschmutzung

►		Einweg-Produkt: Diele muss 
bei Beschädigung komplett  
ausgetauscht werden

►		UV-beständig

►		geeignet für 
Fußbodenheizung

►   Nachschleifen möglich

► geringeres Arbeiten durch 
Absperrung

►		kompati bel mit Fußboden-
heizung

► arbeitet weniger und ist in Ver-
bindung mit einer Verklebung 
auch für Fußbodenheizung 
geeignet

► preislich zwischen Laminat und 
Massivholzdielen

►    häufi ges Nachschleifen mög-
lich

►		höhere Quell- und Schwund-
maße, da keine Absperrung

►		teuerster der drei 
Bodenbeläge

► nostalgischer Charme

►		aufgrund der Dicke und des 
Arbeitens der Dielen eignen 
sich Massivholzdielen weniger 
gut als Bodenbelag für eine 
Fußbodenheizung
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Stati on 2: Verlegearten von Bodenbelägen

Bodenbeläge lassen sich verkleben, verschrauben oder schwimmend verlegen. Mit der Verlegungs-
art werden die Tritt -Sympathie, der Arbeitsaufwand und die damit verbunden Kosten und eine mög-
liche Demontage mitbesti mmt.

Quelle: 
htt ps://www.barlinek.de

Bodenbeläge, die schwimmend verlegt werden, sind nicht fest mit dem 
Boden verbunden. Der Bodenbelag muss durch eine Tritt schalldäm-
mung vom Boden getrennt werden, damit er nicht „klappert“.

Die schwimmende Verlegung ist eine preiswerte und prakti sche Lösung, 
da kein Kleber gekauft  und aufgetragen werden muss. 

Schwimmend verlegte Bodenbeläge geben den Tritt en etwas nach, so-
dass die Dielen beim Gehen schwingen. Es kann daher auch passieren, 
dass die naheliegenden Möbel wackeln.

Mit dieser nachgebenden Dämmschicht ist auch das Nachschleifen des 
Bodenbelags aufwendiger. Verklebte Bodenbeläge lassen sich leichter 
nachschleifen.

Mit einer schwimmenden Verlegung kann der Bodenbelag mit wenig 
Aufwand und ohne Beschädigung demonti ert und austauscht werden. 
Daher eignet sich die schwimmende Verlegung besonders für Mietwoh-
nungen oder für zeitlich begrenzte Lösungen. Üblicherweise werden 
Laminate oder Mehrschicht-Parkett dielen schwimmend verlegt. Massiv-
holzdielen müssten für eine schwimmende Verlegung in der Nut- und 
Federverbindung verleimt werden, damit keine großen Dehnungsfugen 
entstehen. Zudem ist der Bodenbelag dann nicht mehr demonti erbar.

Quelle: 
htt ps://www.diybook.de

Bodenbeläge, die vollfl ächig verklebt werden, benöti gen Bodenbe-
lagskleber. Der Bodenbelag lässt sich auf einen Trockenboden (siehe 
Stati on 4) oder den Estrich (siehe Stati on 4) verkleben. Bezüglich des 
Gesundheitsrisikos und der Wiederverwendbarkeit ist die Verklebung 
nicht nachhalti g. Je nachdem, wieviel Lösemitt el der Kleber enthält 
und ob er auf Kunststoff  oder Naturharz basiert, ist der Kleber wenig 
bis stark gesundheitsgefährdend. Verklebte Bodenbeläge lassen sich 
zudem nicht ohne Beschädigung demonti eren. Sie eignen sich daher 
für Eigentumsobjekte und Kunden, die im Bereich der Bodenbeläge 
nicht auf Modetrends setzen.

Verklebte 3-Schicht-Parkett - oder Massivholzdielen werden als tritt -
sympathisch empfunden, da die Dielen nicht nachgeben und nahe-
liegende Möbel nicht wackeln. Die Verklebung ist im Vergleich zur 
schwimmenden Verlegung und der Verschraubung mit einem höheren 
Material- und Arbeitsaufwand verbunden. Aufgrund der sehr festen 
Verbindung wird diese Verlegart häufi g bei Fußbodenheizungen ein-
gesetzt.

VORSICHT: Wenn Parkett  oder Laminat direkt auf den Estrich verklebt 
werden, kann ein gewünschter Schallschutz nur durch einen schwim-
menden Estrich erreicht werden.



Lösungen der Aufgaben

33

Quelle: 
htt ps://www.fachwerk.de

Verschraubt werden nur Massivholzdielen, die nicht auf einem schwim-
menden Estrich verklebt werden können. Daher werden Massivholzdie-
len häufi g in Altbauten oder Holzbauten auf OSB-Platt en auf Balkende-
cken verschraubt. Bei Holzbalkendecken wird der Schallschutz häufi g 
innerhalb der Deckenkonstrukti on umgesetzt.

Falls bereits alte und unebene Dielen vorhanden sind, werden die mit 
OSB-Platt en belegt und die neuen Massivholzdielen darauf verschraubt.

Durch die Verschraubung ist der Bodenbelag nur punktuell fi xiert. 
Dadurch können Dehnungsfugen beim Arbeiten des Holzes entstehen. 
Im Vergleich zu einer schwimmenden Verlegung darf die Nut- und 
Federverbindung auf keinen Fall verleimt werden. Die Dielen lassen sich 
demonti eren. Die Schrauben sind im Vergleich zum Kleber günsti ger 
und schadstoff frei.

Laufzett el zu Stati on 2: Verlegearten von Bodenbelägen

Es gibt für Laminat, Parkett  und Massivholzdielen drei Arten der Verlegung: Materialien

Quelle: htt ps://www.barlinek.de Quelle: htt ps://www.parketmarket.by Quelle: htt ps://www.fachwerk.de

schwimmend verklebt verschraubt

Welchen Untergrund benöti gt die Verlegeart?

Dämmschicht Estrich oder Trockenboden Trockenboden (oder Leisten)

Vor- und Nachteile

►    leichte und günsti ge Montage

►    Demontage ohne Beschädi-
gung des Bodenbelags

►    Dielen wackeln evtl. leicht 
beim Gehen und bringen auch 
Möbelstücke ins Wackeln

►    Kein Kleber – keine 
Schadstoff e

►   hohe Tritt -Sympathie durch 
festen Verbund

►    kein Wackeln der Dielen oder 
der Möbelstücke

►    sehr geeignet in Kombinati on 
mit Fußbodenheizung

►     nicht nachhalti g, da keine 
Demontage ohne Beschädi-
gung möglich und Gesundheits-
gefährdung von Ausdünstungen 
des Klebstoff s ausgehen

►    auf Trockenboden

►     demonti erbar ohne 
Beschädigung

►     im Neubau unüblich

►     nur bei Massivholzdielen 
möglich



Lösungen der Aufgaben

34

Stati on 3: Tritt schalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung

Beim Schall wird unter anderem zwischen Geh-, und Tritt schall unter-
schieden. Der Gehschall ist der Schall der beim Gehen entsteht und 
im Raum wahrgenommen wird. Der Tritt schall ist der Schall, der durch 
die Deckenkonstrukti on gelangt und vom Nachbarn in einem anderen 
Raum wahrgenommen wird.

Die Tritt schalldämmung und die Gehschalldämmung unterscheiden sich 
durch das Material der Dämmung.

Zudem lassen sich nicht alle Tritt schalldämmungen mit einer Fußboden-
heizung kombinieren, da einige Materialien eine sehr geringe Wärme-
durchlässigkeit besitzen.

Preis Gehschall-
dämmung

Tritt schall-
dämmung

Umwelt-
freundlich-
keit

Geeignet 
für eine 
Fußboden-
heizung

1 - 2 €/m² ++ ++ - +

PE-Schaum-Folie ist günsti g und erreicht sehr gute Schalldämmwerte. 
Aufgrund der syntheti schen Herstellung und des aufwendigen Recyc-
lings ist sie kein umweltf reundliches Material. 

PE=Polyethylen

3 €/m² + + ++ 0

Kork ist ein Naturprodukt mit einer sehr geringen Wärmedurchlässig-
keit. Daher wird es von Herstellern nur in sehr dünner Materialstärke für 
Fußbodenheizungen zugelassen.

7 €/m² +++ + + +

PUM-Matt en sind Kunststoff matt en mit mineralischen Füllstoff en, wie 
z.B. Quarzsand. Sie sind daher ein Verbund aus natürlichen und synthe-
ti schen Materialien. Aufgrund des Verbunds mit mineralischen Stoff en 
weisen sie eine hohe Gehschalldämmung auf. Durch ihre geringe Dicke 
sind die Matt en gut für niedrige Fußbodenaufb auten geeignet.
PUM=Polyurethane mit mineralischen Füllstoff en.

2,50 €/m² + ++ ++ 0

Weichfaserplatt en sind, wenn sie durch das holzeigene Bindemitt el 
Lignin gebunden sind, ein natürliches und umweltf reundliches Produkt. 
Die Platt en lassen sich recyceln. Je nach Herstellerangaben und Dicke 
sind sie aufgrund niedriger Wärmeleitf ähigkeit nicht immer für Fußbo-
denheizungen geeignet. 

Herstellerangaben von Produkten der Händler A & J und Mordhorst.

Quelle: htt ps://www.loebbeshop.de

Quelle: htt ps://www.korkonline.de

Quelle: htt ps://shop.becher-holz.de

Quelle: htt ps://naturbauhof-shop.de
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Laufzett el zu Stati on 3: 
Tritt schalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung

Beim Schall wird unter anderem zwi-
schen Geh-, und Tritt schall unterschie-
den. Der Gehschall ist der Schall, der 
beim Gehen entsteht und im Raum 
wahrgenommen wird. Der Tritt schall ist 
der Schall, der durch die Deckenkons-
trukti on gelangt und vom Nachbarn in 
einem anderen Raum wahrgenommen 
wird.

Die Tritt schalldämmung und die Geh-
schalldämmung unterscheiden sich 
durch das Material der Dämmung.

Zudem lassen sich nicht alle Tritt schall-
dämmungen mit einer Fußbodenheizung 
kombinieren, da einige Materialien eine 
sehr geringe Wärmedurchlässigkeit be-
sitzen.

Ergebnissicherung 

1)   Füllen Sie die Textf elder mit den richti gen Fachbegriff en.

2)    Welche Tritt schalldämmung würden Sie einem Kunden empfehlen, der eine umweltf reundliche und 
günsti ge Tritt schalldämmung möchte? Benennen Sie das Material:

Weichfaserplatt e oder Kork

3)    Welche Tritt schalldämmung würden Sie einem Kunden empfehlen, der eine umweltf reundliche 
Tritt schalldämmung möchte, die eine sehr gute Gehschalldämmung aufweist? Benennen Sie das 
Material:

PUM-Matt e

4)    Welche Tritt schalldämmung würden Sie einem Kunden empfehlen, wenn er eine günsti ge Tritt -
schalldämmung möchte? Benennen Sie das Material:

PE-Schaum-Matt e

5)    Von welchen Tritt schalldämmungen würden Sie abraten, wenn der Kunde eine Fußbodenheizung 
möchte? Benennen Sie die Materialien mit einer kurzen Begründung.

Kork- und Weichfasermatt en leiten Wärme nur gering. Bis die Wärme beim Einschalten der Fußboden-
heizung in den Raum gelangt, kann es sehr lange dauern.

Gehschall

Tritt schall

Tritt schalldämmung 
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Wahl-Stati on 4: Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden

Estriche bestehen aus einer oder mehreren Schichten Estrichmörtel oder aus ferti gen Bauteilen. Je nach 
Konstrukti on und Ansprüchen wird Estrich direkt auf die Stahl-Betondecke aufgetragen (mit Verbund) oder 
durch eine zwischenliegende Trenn- oder Dämmschicht von der Stahl-Betondecke getrennt (ohne Verbund).
Mit dem Estrich lassen sich Unebenheiten der Stahl-Betondecke oder Unebenheiten eines alten Bodenbelags 
ausgleichen, damit der neue Bodenbelag in Waage ist, fl ächendeckend Kontakt zur Unterkonstrukti on besitzt 
und beim Auft ritt  nicht durchbiegt. Zudem kann mit dem Estrich…

… eine vorgegebene Höhenlage des Bodenbelags erreicht werden.
… der Bodenbelag direkt aufgeklebt werden.
… eine Warmwasser-Fußbodenheizung realisiert werden, indem die Heizrohre im Estrich liegen.

Wichti g: Fließestriche müssen vollständig trocknen, bevor ein Bodenbelag verlegt wird. Je nach Herstelleran-
gaben, Raumtemperatur und -feuchte sowie aufgebrachter Dicke kann der Trocknungsvorgang mehrere Tage 
in Anspruch nehmen. Die grün eingezeichneten Kunststoff -Folien verhindern den Verbund des Mörtels mit 
der Dämmschicht bzw. dem Untergrund. Ist die Estrichplatt e in Folge Temperaturveränderung bzw. Schwind- 
oder Quellvorgängen bestrebt sich zu vergrößern oder zu verkleinern, wirken der Formänderung in der 
Trennfl äche zunächst Reibungskräft e entgegen.

Verbundestrich ist direkt und ohne Trennung mit der (Stahl-)Betondecke 
verbunden. Der Verbundestrich kommt dort zum Einsatz, wo keine 
Wärme- oder Schalldämmung gewünscht ist, wie z. B. in Garagen oder 
Kellern. Durch den kraft schlüssigen Verbund können hohe Verkehrslas-
ten (von Hubwagen, LKWs, etc.) über den Boden aufgenommen werden.

Wenn die Betondecke ölig ist oder von ihr eine aufsteigende Feuchti gkeit 
ausgeht, sollte eine Trennschicht auf die (Stahl-) Betondecke aufgelegt 
werden. Die grün eingezeichnete Trennfolie trennt den Estrich von der 
Stahlbetondecke. Diese Schicht ist häufi g aus einer PE-Folie.

Durch die Trennung wird der Estrich vor aufsteigender Feuchte 
geschützt, die von der Stahlbetondecke ausgehen kann.

Zudem wird der Estrich, der sich unter Wärme anders dehnt, von der 
Stahlbetondecke abgekoppelt.

Mit einem Estrich auf einer Dämmschicht wird die Schall- und 
Wärmedämmung des Fußbodenaufb aus erhöht. Estrich und Dämmung 
werden mit einer Trennschicht voneinander getrennt, damit sie beweg-
lich sind und keine Spannungen entstehen.

Heizestrich ist ein Estrich auf einer Dämmschicht mit eingebauten 
Heizelementen, die als Fußbodenheizung dienen. Die auf Heizestrich 
kommenden Verlegewerkstoff e müssen für Fußbodenheizungen ge-
eignet sein. Zum Beispiel müssen zu verklebende Bodenbeläge einen 
geringeren Wärmedurchlasswiderstand als 0,15 m²K/W besitzen, 
damit die Wärme durchgelangt.
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Ferti gteilestriche oder Trockenunterböden bestehen aus vorgeferti gten 
Platt en. Im Vergleich zu Fließestrich benöti gen sie keine Zeit zur Trock-
nung und eigenen sich daher besonders gut für eine schnelle Ferti gung 
des Fußbodens. Für einen schwimmenden Estrich liegen die Platt en 
auf der Dämmschicht. Ferti gteilestriche gleichen keine Unebenheiten 
aus. Die Unebenheiten müssen unter der Dämmschicht ausgeglichen 
werden. 

Zum Einsatz kommen Holzwerkstoff platt en und mineralisch gebundene 
Platt en. Mineralisch gebundene Platt en, wie Gipskartonplatt en oder 
Gipsfaserplatt en weisen eine ähnlich hohe Druckfesti gkeit wie Flüssige-
strich auf und ähneln sich beim Tritt gefühl. Trockenunterböden aus OSB 
eignen sich besonders um den Bodenbelag zu kleben oder aufzuschrau-
ben.

Laufzett el zu Stati on 4: Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden

Estriche bestehen aus einer oder mehreren Schichten Estrichmörtel oder aus ferti gen Bauteilen. Je nach 
Konstrukti on und Ansprüchen wird Estrich direkt auf die Stahl-Betondecke aufgetragen (mit Verbund) oder 
durch eine zwischenliegende Trenn- oder Dämmschicht von der Stahl-Betondecke getrennt (ohne Verbund).
Mit dem Estrich lassen sich Unebenheit der Stahl-Betondecke oder Unebenheiten eines alten Bodenbelags 
ausgleichen, damit der neue Bodenbelag in Waage ist, fl ächendeckend Kontakt zur Unterkonstrukti on besitzt 
und beim Auft ritt  nicht durchbiegt. Zudem kann mit dem Estrich…
… eine vorgegebene Höhenlage des Bodenbelags erreicht werden.
… der Bodenbelag direk   aufgeklebt   werden.
… eine    Fußbodenheizung    realisiert werden, indem die Heizrohre im Estrich liegen.

Wichti g: Fließestriche müssen vollständig trocknen,    bevor    ein Bodenbelag verlegt wird. Je nach Herstel-
lerangaben, Raumtemperatur und -feuchte und aufgebrachter Dicke kann der Trocknungsvorgang mehrere 
Tage in Anspruch nehmen.

Verbundestrich Estrich auf Trenn-
schicht

Schwimmender 
Estrich auf Dämm-
schicht

Heizestrich
Ferti gteilestrich 
bzw. Trockenunter-
böden

Konstrukti on, Aufb au und Eigenschaft en (Vor- und Nachteile)

► ohne Trennung

►	 	direkt und 
kraft schlüssig 
mit Betondecke 
verbunden

►	 	Trennschicht 
aus Folie trennt 
Estrich von 
Boden

►	 	Trennschicht 
sperrt Wasser-
dampf oder 
sorgt für Be-
weglichkeit der 
Schichten

►	 	für Installa-
ti onen von 
Trinkwasser, 
Abwasser, 
Strom

►	 	für höheren 
Schallschutz

►	 	eigentlich 
immer im 
Wohnraum

► Als tragende 
Schicht des 
Bodenbelags

►	 	Wärmespei-
cher

►	 	wenn Fuß-
bodenheizung 
gewünscht

►	 	Flächenhei-
zung effekti-
ver als Heiz-
körper

►	 	behaglich, da 
kein kalter 
Fußboden

►	 	meist Gipsge-
bunden

►	 	Gips ist bei 
Feuchte pro-
blemati sch, 
da es sich 
ausdehnt und 
nicht trocknet

►	 	(OSB-Rigips 
für Parkett , 
da Parkett  nur 
auf trockenem 
Boden)

Quelle:

htt ps://www.knauf.de 
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Wahl-Stati on 5: Tritt schall- und Wärmedämmung am und unter dem Estrich

Eine Tritt schalldämmung unter dem Estrich wird für 
einen schwimmenden Estrich benöti gt. Durch den 
dichten Estrich und die porige Tritt schalldämmung 
darunter wird eine hohe Tritt schalldämmung 
ermöglicht.

Die Dämmung unter dem Estrich bietet eine hohe 
Wärmedämmung. Meist sind die Wärmedämmwer-
te konstrukti v wichti ger als die Schalldämmwerte 
des Dämmungsmaterials.

Schwimmender Fließestrich (siehe Stati on 4) muss 
mit einer Trennmatt e mit Gewebe von der Dämm-
schicht getrennt werden.

Quelle: htt ps://www.saxoboard.net

EPS-Hartschaumplatt en sind im Vergleich zu Holzfa-
serplatt en sehr preiswert. Als syntheti sches Produkt 
sind sie nur aufwendig zu recyceln.

Quelle: htt ps://www.modulor.de

Holzfaserplatt en werden meist durch das holzeigene 
Bindemitt el Lignin gebunden und sind dadurch eine 
ökologische und umweltverträgliche Dämmung.

Quelle: htt ps://www.bausep.de

Randdämmstreifen dienen der Schall- und Wärme-
entkopplung eines schwimmenden Estrichs zur 
Wand. Sie gibt es in unterschiedlichen Materialien.
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Laufzett el zu Stati on 5: Tritt schall- und Wärmedämmung unter dem Estrich

Eine Tritt schalldämmung unter dem Estrich wird für einen schwimmenden Estrich benöti gt. Durch den dich-
ten Estrich und die porige Tritt schalldämmung darunter wird eine hohe Tritt schalldämmung ermöglicht.

Die Dämmung unter dem Estrich bietet zudem eine hohe Wärmedämmung. Meist sind die Wärmedämmwer-
te konstrukti v wichti ger als die Schalldämmwerte des Dämmungsmaterials.

Arbeitsauft rag

1) Beschrift en Sie alle Baumaterialien, die in der Skizze vorkommen.
2)  Inwiefern unterscheiden oder ähneln sich die Materialien von Tritt schalldämmungen unter dem Estrich 

von Dämmungen unter dem Bodenbelag? Erläutern Sie Unterschiede und Gemeinsamkeiten.
3)  Erklären Sie, warum ein Estrich ohne Randdämmstreifen nicht mehr schwimmen würde. Bennen Sie mög-

liche Folgen.

1)

2) 
Die Dämmung unter dem Bodenbelag dient vor allem der Tritt schalldämmung. Es werden natürliche (z.B. 
Kork und Holzweichfaserplatt en) und syntheti sche Dämmmaterialien (z.B. aus PE-Schaum oder Polyurethan 
mit mineralischen Füllstoff en, PUM) unterschieden. Die Materialien unterscheiden sich auch im Preis und 
der Dämmwirkung auf den Gehschall (im Raum).

Die Dämmung unter dem Estrich dient überwiegend der Wärmedämmung. Dementsprechend kommen hier 
Materialien mit einer niedrigen Wärmeleitf ähigkeit infrage.

3) 
Randdämmstreifen dienen der Entkoppelung der Wärme- und Schallübertragung zwischen Estrich und 
Wand. Ohne einen Randstreifen würde eine direkte Schallübertragung über die Wand in andere Geschosse 
erfolgen. Außerdem könnte sich der Estrich nicht ausdehnen und Risse bekommen.

Randstreifen

Stahlbetondecke 

Tritt schalldämmung 

Bodenbelag

Estrich

Trennschicht 
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Ergebnissicherung: 
Empfehlung der Fußbodenkonstruktion der Villa Mutzenbecher

Die Architekti n der Villa Mutzenbecher möchte einen preiswerten und dennoch langlebigen Fuß-
bodenbelag. Die eingesetzten Materialien sollten nachhalti g sein. Der Einbau einer Fußbodenhei-
zung ist für die Villa Mutzenbecher nicht relevant.

Bereiche des 
Aufb aus

Materialien und 
Verlegart

Begründung 

Bodenbelag Vollholzdielen Massiv- oder Vollholzdielen sind bereits überwiegend in 
der Villa verbaut worden. Bodenbeläge, wie Parkett  oder 
Laminat wären nicht authenti sch. Parkett  kam bei einfachen 
Landhäusern im 19. Jahrhundert eher nicht zum Einsatz, da 
es zu teuer war. Laminat gab es erst ab ca. 1980.

Verlegeart genagelt Die Vollholzdielen der Villa Mutzenbecher sind genagelt. 
Dieses Verfahren eignet sich um das Quellen und Schwin-
den des Holzes zu ermöglichen. Genutete und gefederte 
Holzdielen kamen in der Villa nicht zum Einsatz. Die Dielen 
wurden direkt in die Balkendecke genagelt.

Dämmung unter 
dem Bodenbelag 

_ Die Holzbalkendecken der Villa Mutzenbecher sind nicht 
gedämmt. Für eine Dämmung unter dem Fußbodenbelag 
müssten eine weitere Schicht ergänzt werden, da die Dielen 
- um sie von der Balkendecke zu entkoppeln - auf einem 
Unterboden fi xiert werden müssten.

Estrich
(opti onal)

Trockenboden Für eine höhere Schalldämmung müssten die Dielen von 
der Holzbalkendecke entkoppelt werden, sodass ein Tro-
ckenboden schwimmend auf der Holzbalkendecke liegt. 
Hier bieten Hersteller „Akusti kplatt en“ an, aber auch OSB-
Platt en können genutzt werden.

Dämmung unter 
dem Estrich
(opti onal)

Holzfaser Holzfaserplatt en könnten unter dem Trockenboden liegen. 
Für eine Wärmedämmung in den Zwischenräumen der 
Holzbalken eignet sich leichtere Holzwolle.
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Mögliche Vertiefungsfragen für ein Lehrkraft-Schüler*innengespräch 
nach der Ergebnissicherung

Bereiche des 
Aufb aus

Begründung 

Bodenbelag Wieso nehmen Sie nicht Laminat oder Parkett , wenn Sie eine leichte Demontage 
haben wollen?

Wenn nur die Holz-Opti k wichti g ist, könnten Sie doch auch Laminat nehmen?

Ist ein gutes Preis- Leistungs-Verhältnis nicht auch ein Qualitätsmerkmal?

Verlegeart Ist ein verklebter Boden nicht besser, da er nicht nachgibt und keine Möbel
 wackeln?

Ist ein verklebter Bodenbelag tatsächlich besser, er dünstet doch Lösemitt el aus 
und schädigt der Gesundheit?

Wieso verkleben Sie das Laminat nicht, dann hätt en Sie doch ein besseres Tritt -
gefühl? 

Dämmung unter 
dem Bodenbelag 

Wieso lassen Sie diese Dämmschicht nicht einfach weg?

Wieso nehmen Sie keine PE-Schaum-Folie, die hat gute Tritt - und Gehschallwerte?

Wieso nehmen Sie nicht die Quarzsandmatt e, die hat natürliche Materialien und 
gute Dämmwerte?

Wieso nehmen Sie nicht Kork oder Hartf aser? Beides sind reine Naturstoff e?

Estrich
(opti onal)

Warum gehen Sie von einem fl üssigen Heizestrich aus?

Warum muss der Estrich von der Dämmung mit einer Trennschicht getrennt 
werden?

Dämmung unter 
dem Estrich
(opti onal)

Nach welchen Kriterien suchen Sie in dieser Schicht eine Dämmung?

Was heißt schwimmend verlegt?

Was ist der Unterschied zwischen Tritt - und Gehschall?

Wo mussten sie Abstriche in der Qualität ihres Aufb aus machen?
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Aufbereitung von Vollholzdielen

Arbeitsauftrag

Ordnen Sie die Arbeitsschritte des Arbeitsablaufplans chronologisch, indem Sie diese nummerieren.

Ich entferne grobe Verunreinigungen 
mit einer Ziehklinge.

1

Ich schleife den Fußbodenbelag mit einem  
Tellerschleifer und Schleifmittel in Körnung  
80 vor.

3

Ich schleife den Fußbodenbelag mit einem 
Handschleifgerät, wie einem Deltaschleifer 
in den Ecken, in die ich mit dem Teller-
schleifer nicht gekommen bin

5

Ich schleife den Fußbodenbelag mit einem 
Tellerschleifer und Schleifmittel in Körnung 
150 nach.

4

Ich betrete den Fußboden für 
24 Stunden nicht.

9

Ich trage Holzöl mit einem 
Baumwolltuch auf.

7

Ich hänge ölgetränkte Tücher im Freien 
auf, sodass diese sich nicht entzünden 
können.

8

Ich entferne feine Verunrei-
nigungen mit einem Tuch und 
Seife.

2

Ich entferne den Schleifstaub 
mit dem Staubsauger.

6
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Das Projekt GESA wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhalti ge Entwicklung befördern. Über 

grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf – BBNE” durch das Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit sowie den Europäischen Sozialfonds gefördert.

Fußbodenkonstruktion im Denkmalschutz– 
Instandsetzung der Fußbodenkonstruktion 

der Villa Mutzenbecher

Lernmodul Fußbodenkonstruktion
Aufgaben für Lernende
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Im folgenden Lernmodul werden Sie am Rand Icons fi nden. Sie sind Erkennungszeichen für eine dahin-
terliegende Funkti on. Des Weiteren werden in einigen Textabschnitt en, in kleinen grünen Kästchen, 
kurze Zusammenfassungen bzw. Anregungen zum Inhalt gegeben.

Arbeitsmaterial für Lernende (Icons)

Icons zur schnelleren Orienti erung Szenario/
Kundenauft rag

Gewerke 
übergreifendes 

Arbeiten
Informati onen

Berufl iche Bildung 
für nachhalti ge 

Entwicklung
Aufgaben

Denkmalschutz Material
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Das Icon „Szenario/Kundenauftrag“ steht zu Beginn jedes Lernmoduls. Es soll grafisch 
darstellen, dass es sich bei der nebenstehenden Textstelle um das übergreifende Lern-
szenario bzw. den Kundenauftrag eines Lernmoduls handelt.

Das Icon „Information“ soll grafisch darstellen, dass es sich bei der nebenstehenden 
Textstelle um wichtige Sachinformationen, wie z.B. technische Tabellen, Produkt- und 
Herstellerangaben, Gesetze, Vorschriften und fachliche Infotexte zur Bearbeitung von 
Lern- und Arbeitsaufgaben handelt.

Das Icon „Aufgaben“ soll kennzeichnen, dass es sich nebenstehend um eine Lern- und 
Arbeitsaufgabe handelt, die in Einzelarbeit, zu zweit oder im Team bearbeitet werden 
kann. 

Das Icon „Material“ soll darauf verweisen, dass z.B. Grafiken, Protokollvorlagen oder 
Grundrisse zur Bearbeitung der Aufgaben beitragen.

Berufliche Bildung für nachhaltige Entwicklung (BBNE): Das Icon steht für Inhalte, die 
einen besonderen und unmittelbaren Bezug zu BBNE haben. Unter BBnE wird folgendes 
verstanden: „BBnE ist eine berufliche Bildung zu zukunftsfähigen Denken und Handeln 
in beruflichen, betrieblichen, gesellschaftlichen und privaten Kontexten, die es ermög-
licht die Auswirkungen des eigenen beruflichen Handelns auf die Welt zu verstehen und 
verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.“

Das Icon „Gewerke übergreifendes Arbeiten“, verweist darauf, dass die nebenstehen-
den Textinhalte im unmittelbaren Zusammenhang mit Gewerke übergreifender Zu-
sammenarbeit steht. Darunter wird verstanden, dass sich Handwerker:innen aus un-
terschiedlichen Gewerken (z.B. Elektriker:in und Tischler:in) abstimmen müssen. Zur 
fachgerechten Umsetzung müssen Absprachen über sogenannte Schnittstellen geführt 
werden.

Das Icon „Denkmalschutz“ soll ausdrücken, dass es sich bei der nebenstehen-
den Textstelle um besondere Anforderungen handelt, die mit dem Denkmal-
schutz verbunden sind. Eine wesentliche Herausforderung besteht darin, die  
Gebäudeausstattung im Sinne des Denkmalschutzes zu erhalten, d.h. sie nahe dem  
ursprünglichen Zustand wiederherzustellen. 

Erläuterungen zu den Icons
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Begehung der Villa Mutzenbecher –  
Baudetails erkennen
Sie wurden von der Architektin damit beauftragt, ein Sanierungskonzept für den Fußboden der Villa 
Mutzenbecher zu erstellen.
Für die denkmalgerechte Sanierung der Villa Mutzenbecher möchte die Bauherrin eine fachliche Be-
urteilung des aktuellen Zustands des Fußbodens. Sie empfindet die Dellen/ Druckstellen, Kratzer und 
Verschmutzungen als nicht ästhetisch und fragt sich, inwiefern eine denkmalgerechte Instandsetzung 
umgesetzt werden könnte.
An einigen Stellen fehlt der Fußbodenbelag und sie fragt sich, mit welchem Fußbodenbelag sich diese 
Bereiche denkmalgerecht und ästhetisch stimmig ergänzen lassen und welche alternativen Fußboden-
beläge aus Holz in Frage kommen würden.
Zukünftig wird die Villa Mutzenbecher als Bildungs- und Begegnungsstätte mit den Schwerpunkten 
Stadtteil- und Stadtgeschichte, Umweltbildung, Berufsbildung, Waldpädagogik, Kunst, Theater, Musik 
öffentlich zugänglich gemacht.
Daher wünscht sich die Bauherrin eine bessere Wärmedämmung zum Erdboden hin und eine Ober-
flächenbehandlung, die das Begehen auch mit Straßenschuhen möglich macht.

Ablauf und Inhalte des Lernmoduls:
■ 	Besichtigung der Villa und Begutachtung der Bodenbeläge
■ 	Aufbau und Kriterien einer Fußbodenkonstruktion
■ 	Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags
■ 	Fußbodenbeläge in der historischen Entwicklung
■ 	Erstellung einer Fußbodenkonstruktion

1. Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoffen
2. Verlegearten von Bodenbelägen
3. Trittschalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung
4. Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden
5. Trittschall- und Wärmedämmung am und unter dem Estrich

■ 	Denkmalgerechte Aufbereitung und Pflege von Vollholzdielen
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3 D Rundgang
Starten Sie den 3D-Rundgang (https://bbne-mutzenbecher.blogs.uni-hamburg.de/) und schauen Sie 
sich sämtliche Räume an. Achten Sie besonders auf Schäden am Fußboden.

Halten Sie schriftlich fest, welche Schäden Sie erkennen. Nutzen Sie hierfür den Dokumentationsbogen 
der Bestandaufnahme.
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Begehung und Bestandsaufnahmen 
der Villa Mutzenbecher 
Zur Orienti erung und Markierung für die Bestandsaufnahme stellt Ihnen die Architekti n die Grundrisse 
des Erdgeschosses und der ersten Etage zur Verfügung.

GRUNDRISS ERDGESCHOSSGRUNDRISS ERDGESCHOSS

GRUNDRISS OBERGESCHOSS
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Nennen Sie die unterschiedlichen Fußbodenbeläge, die in der Villa verlegt wurden. Nennen Sie 
den Bereich des Fußbodenbelags, indem Sie auf die Raumbeschreibungen der Grundrisse zurück-
greifen.

Beschreiben Sie die Befesti gungsart der Holzfußböden.
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Beschreiben Sie die Unterkonstrukti on und den Aufb au des Fußbodens im Erdgeschoss.
Falls Sie keine Einsicht erhalten können, beschreiben Sie folgende Bilder:
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Beschreiben Sie erkennbare Schäden des Fußbodenbelags.

Wie wurde die Oberfl äche der Holzfußböden behandelt? Beschreiben Sie sichtbare Schichten.
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Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags
Der Fußboden bildet gemeinsam mit den Wänden und der Decke die raumabschließenden Flächen 
eines Raumes. Er ist die Trittfläche für Menschen und Tiere. Daher sollte er druckfest sein und dennoch 
ein angenehmes Trittgefühl beim Begehen hinterlassen.

Meist ist ein Fußboden in mehreren Schichten aufgebaut. Die oberste Schicht der Fußbodenkonstruk-
tion ist der Fußbodenbelag (Marinowitz 2007). Neben der ästhetischen Funktion werden dieser Schicht 
zwei weitere Funktionen zugesprochen: Begehbarkeit und Wärmedämmung (Moro 2015, S.8).

Mit seiner Farbe und seiner Textur prägt der Fußbodenbelag die Raumwirkung. Helle Böden reflektie-
ren im Gegensatz zu dunklen Fußböden mehr einstrahlendes Sonnenlicht und können den Raum heller 
und größer wirken lassen. Mit der Ausrichtung von Textur und/oder Fugen können Räume kürzer oder 
länger wirken (Nutsch 2017, S.195). Holzfußböden wirken meist wärmer und freundlicher als Fliesen, 
jedoch gelten Fliesen wiederum als pflegeleichter im Vergleich zu Holzböden, da sie kratzfester und 
wasserresistenter sind. Bei Immobilien, die gemietet werden, ist eine einfache Montage und Demonta-
ge gefragt, sodass sich der Fußbodenbelag ohne Schäden zu hinterlassen, entfernen lässt.

Ob ein Fußbodenbelag nachhaltig ist, kann an mehreren Faktoren festgemacht werden. Sowohl Fuß-
bodenbeläge aus Kunststoffen, Klebstoffe der Fußbodenkonstruktion, als auch Oberflächenbehand-
lungen mit Verdünnungsmitteln können flüchtige organische Verbindungen ausdünsten, die bei zu 
hoher Konzentration in der Raumluft, dem Menschen beim Einatmen schaden können. Die Ökoef-
fektivität (Konsistenz) einer Fußbodenkonstruktion ergibt sich durch die Wiederverwendbarkeit der 
eingesetzten Materialien bzw. deren Recyclingfähigkeit. Naturstoffe, wie Vollholz oder Kork können 
zum Teil nach der Demontage der Fußbodenkonstruktion erneut genutzt werden. Holzfußböden mit 
einer dicken Nutzschicht aus Vollholz oder Vollholzdielen lassen sich mehrfach nachschleifen. Mit einer 
Oberflächenbehandlung und der passenden Pflege bleibt der Fußbodenbelag lange erhalten. Eine De-
montage und Erneuerung bleiben lange aus und der Fußbodenbelag trägt mit seiner Langlebigkeit zur 
Suffizienz bei.

Dennoch werden auch funktionsfähige Fußbodenbeläge gewechselt.  Denn zu den wichtigsten Krite-
rien der Kunden gehört der ästhetische Anspruch, der sich mit der Mode und der Zeit verändert.
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Kriterien für die Wahl des Fußbodenbelags
Arbeitsauft rag
Nennen Sie drei Kriterien, die der Kunde/Bauherr bei der Wahl eines Fußbodenbelags berücksichti gen 
kann zu den drei Dimensionen der Nachhalti gkeit, indem Sie die Grafi k ergänzen.

Ökologie

Ökonomie Soziales

Nach-
halti gkeit

gerechtes
Wachstum

faire 
Nutzung 

beständige 
Rentabilität
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Fußböden in der historischen Entwicklung
Historisch betrachtet, gibt es wenig Überlieferungen zu den ersten Fußbodenkonstruktionen. Zu den 
ältesten Bodenbelägen gehören Knüppel-, Lehm- und Natursteinböden. Erst später wurden auch Boh-
len- und Bretterböden verlegt. Die Massivholzdielen - bis zu 3 cm dick - wurden frei auf Lagerhölzern 
oder Deckenbalken mit kleineren Abständen gelegt, während Bohlen - mit einer Dicke zwischen 6 und 
8 cm - größere Balkenabstände überspannten. Einfache Dielenböden wurden stumpf gestoßen und an-
spruchsvollere Dielenböden mit überlappenden, gespundeten oder gefederten Stößen ausgeführt. Die 
gespundeten Dielen mit gefräster Nut- und Spundverbindung haben sich heute durchgesetzt und gel-
ten weiterhin als modernster Stand der Technik. Neben der Stoßverbindung haben sich auch die For-
mate der Holzbretter im Laufe der Zeit verändert. Anfangs waren die Bohlen und Dielen nur besäumt 
und wurden in großen und unterschiedlichen Breiten, die sich aus den Baumstämmen ergaben, verlegt.

Ab dem 15. Jahrhundert - in der Neuzeit - hatten Menschen die technische Möglichkeit Holzfußbö-
den, wie den Friesen-, Riemen- oder den Parkettboden herzustellen. Beim Friesenboden werden Friese 
zur Umrahmung oder der Gliederung der Fläche genutzt. Mit Friesen lassen sich auch Bereiche oder 
Räume optisch voneinander trennen oder einrahmen. Häufig wurden Friese an der Außenfläche des 
Raumes entlang verlegt, um die darin liegende Fläche einzurahmen. Dabei wurde auch als Stilmittel 
mit unterschiedlichen Farbtönen unterschiedlicher Holzarten gearbeitet, um Kontraste zu setzen. Mit 
dem Zusammenfügen unterschiedlich großer Dielen und Friese wurde die Grundlage für die Herstel-
lung von Parkett geschaffen. Vollholz-Parkettfußböden bestehen aus schmalen, kleinen und gehobel-
ten Brettern/Riemen, die in unterschiedlichen Mustern/Verbänden zusammengefügt und auf einen 
Unterboden fixiert werden. Die Blüte der Parkettkunst war im 17. und 18. Jahrhundert. Insbesondere 
die wohlhabende Oberschicht ließ sich Intarsien und Parkettböden aus Nuss-, Kirsch-, und Birnbaum 
oder aus Tropenhölzern verlegen. Die Anordnung/Verbände der Riemen variierte im Laufe der Zeit. Zu-
nächst wurden einfache Modulklötze mit einem Versatz bei halber Länge nebeneinandergelegt. Später 
wurden längere Riemen im Schiffsbodenverband sowie im einfachen oder doppelten Fischgrätverband 
aneinandergelegt.

Im 19. Jahrhundert, im Zuge der industriellen Revolution wurden die Dielen und Riemen mithilfe der 
von Dampfmaschinen angetriebenen Sägewerke in gleichmäßigen Breiten gefertigt. 1926 wurde die 
erste Maschine patentiert, mit der es möglich war, Lamellen direkt in der Fabrik zusammenzufügen. 
Die Lamellen wurden noch auf ihrer Oberseite mit Papier zusammengehalten, welches nach dem Ver-
legen des Parketts eingeweicht und abgezogen werden konnte. Einige Jahre später wurde das Papier 
auf der Oberseite durch Kunstfaser auf der Unterseite der Lamellen ersetzt. Das daraus entstandene 
Mosaikparkett war der Grundstein für die Produktion des Mehrschichtparketts. Mehrschichtparkett 
besteht aus mindestens drei Lagen, die mit abwechselnder Faserrichtung gesperrt/verklebt sind. Die 
oberste Nutzschicht ist seit Beginn der Produktion aus Vollholz, während die unteren Schichten mit der 
Vielfalt an Herstellern variieren. Häufig werden preiswertere Holzarten, Holzwerkstoffe oder Verbund-
werkstoffe eingesetzt, die bei einer schwimmenden Verlegung eine Trittschalldämmung übernehmen.
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Arbeitsauftrag

1.  Ergänzen Sie den Zeitstrahl der Entwicklung der Fußbodenbeläge, indem Sie die Bilder unterschied-
licher Bodenbeläge benennen und chronologisch sortieren.

2.  Nennen Sie Fußbodenbeläge, die für die Villa Mutzenbecher aufgrund ihres Baujahres für eine Sa-
nierung in Frage kommen würden. Begründen Sie ihre Antwort, indem Sie Textauszüge der Informa-
tionstexte nutzen.

Zeitstrahl der Entwicklung der Fußbodenbeläge
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Meine Empfehlung für einen Fußbodenbelag in der Villa Mutzenbecher:
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Für dieses Lernmodul werden Materialien unterschiedlicher Hersteller für unterschiedliche Schichten 
einer Fußbodenkonstruktion ausgewählt und anhand folgender Kriterien verglichen:

■ die Tritt-Sympathie, die durch die Materialhärte und die Verlegeart mitbestimmt wird

■ die Reinigungs- und Pflegearbeiten, die von der Oberflächenbehandlung abhängen

■ ästhetische Wirkung von Kunststoff und Vollholz

■ der Einsatz umweltfreundlicher bzw. ökologischer Materialien

■ Kosten für Material- und Montageaufwand

■ die Kompatibilität mit einer Fußbodenheizung

Stationsarbeit
Zu jeder der fünf Stationen erhalten Sie einen Laufzettel. Mit den ausgefüllten Laufzetteln können Sie 
gemeinsam in der Gruppe eine Fußbodenkonstruktionsempfehlung für die Villa Mutzenbecher erstel-
len und diese mit den Baumaterialien aufbauen.

Präsentation
Stellen Sie Ihre Fußbodenkonstruktion der Klasse vor. Begründen Sie ihre Wahl anhand der vorgegebe-
nen Kriterien.

Der Ablauf der Stationsarbeit
►	 Sie haben fünf Laufzettel - pro Station einen.

►	 Sie haben pro Pflichtstation maximal 60 Minuten Zeit,

… den Informationstext der Station zu lesen und

… den Laufzettel zu vervollständigen, indem Sie die Lücken mit Stichpunkten ausfüllen.

►	 Sie haben noch Zeit? Besuchen Sie eine weitere Station Ihrer Wahl.

Stationen im Überblick

Station	1:	
Bodenbeläge aus Massivholz und 
Holzwerkstoffen

Pflichtstation

Station	2:	
Verlegearten von Bodenbelägen Pflichtstation

Station	3:	
Trittschalldämmung Pflichtstation

Station	4:	
Estriche, Trennschichten und  
Trockenunterböden

Wahlstation

Station	5:	
Trittschall- und  
Wärmedämmungenen

Wahlstation
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Stati on 1: Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoff en

Tischler verlegen häufi g Boden-
beläge, die aus Massivholz oder 
Holzwerkstoff en bestehen.

Der Bodenbelag bildet mit der 
Oberfl ächenbehandlung nach 
oben die abschließende Schicht 
der Fußbodenkonstrukti on. Der 
Bodenbelag hat unter anderem 
Einfl uss auf:

■  die Tritt -Sympathie, die durch die Materialhärte und die Verlegeart 
mitbesti mmt wird

■  die Reinigungs- und Pfl egearbeiten, die von der Oberfl ächenbe-
handlung abhängen

■  ästheti sche Wirkung von Kunststoff  und Vollholz

■  den Einsatz umweltf reundlicher bzw. ökologischer Materialien

■  Kosten für Material- und Montageaufwand

■  die Kompati bilität mit einer Fußbodenheizung

Quelle: 
htt ps://www.casando.de

Laminatböden bestehen aus Span- oder Faserplatt en (MDF), die auf 
der Sichtseite und vielfach auf der Rückseite mit Kunststoff folien 
(HPL/CPL) belegt oder einer gehärteten Acrylatschicht in Holzopti k 
beschichtet sind.

Laminate sind strapazierfähig und die Oberfl äche muss nur gereinigt 
und nicht mit Öl oder Lack nachbehandelt werden. Laminate können 
jedoch bei Beschädigung nicht abgeschliff en werden und müssen 
ausgetauscht werden. Laminat wird daher nur schwimmend verlegt 
(siehe Stati on 2: Verlegearten). Der dünne Laminatboden verlangt 
eventuell kein Kürzen von Zimmertüren, was besonders für Miet-
wohnungen relevant sein kann. Laminat wird mit einem Klicksystem 
gekoppelt, sodass eine Verschraubung überfl üssig ist. Laminate sind 
günsti ger als Massivholzdielen oder Parkett . Die Preise liegen bei 
circa 8 - 15 €/m². Durch die hohe Härte von Laminat ist der Geh-
schall häufi g lauter als auf Parkett  oder Massivholzdielen. Durch eine 
Tritt schalldämmung mit hohem Dämmwert kann dieser Schall etwas 
gedämpft  werden. Laminat lässt sich mit geringem Arbeitsaufwand 
schwimmend verlegen.

Quelle: 
htt ps://www.parketmarket.by

3-Schicht-Parkett dielen haben drei Schichten. Die oberste Nutzschicht 
ist aus Vollholz und zwischen 2 und 4 mm dick. Dadurch lassen sich die 
Parkett dielen wie Massivholzdielen nachbearbeiten, müssen jedoch 
auch eine Oberfl ächenbehandlung erhalten. Vollholz ist weicher als die 
Beschichtungen von Laminaten. Dadurch wirken die Dielen tritt sym-
pathischer und es geht ein geringerer Gehschall von ihnen aus (siehe 
Stati on 3: Tritt schalldämmung).

Unter der Nutzschicht folgt die Trägerschicht, die meist aus preiswerten 
und weichen Nadelholzriemen oder Hartf aser hergestellt ist. Dadurch 
ist dieses Parkett  mit Preisen ab ca. 40 €/m² günsti ger als die meisten 
Massivholzdielen und teurer als Laminate. Die dritt e und unterste 
Schicht eines 3-Schicht-Parkett s dient als Gegenzug. Durch diese Ab-
sperrung sind 3-Schicht-Parkett dielen formstabiler als Massivholzdielen 
und können auch schwimmend verlegt werden. Durch die Absperrung 
werden sie auch häufi ger in Kombinati on mit Fußbodenheizungen 
eingesetzt. In Kombinati on mit einer Fußbodenheizung sollten Mehr-
schicht-Parkett dielen verklebt werden. Eine schwimmende Verlegung 
ist auch möglich, wenn die Tritt schalldämmung eine hohe Wärme-
durchlässigkeit besitzt.
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Stati on 1: Bodenbeläge aus Massivholz und Holzwerkstoff en

Quelle: htt ps://woodstore24.de

Massivholzdielen sind einlagig und beim Arbeiten weniger formstabil 
als Mehrschicht-Parkett dielen. Daher werden sie in der Regel verklebt 
oder verschraubt. Durch ihre Dicke lassen sie sich häufi ger als Mehr-
schicht-Parkett dielen nachschleifen. Bei der Verschraubung der Dielen 
entstehen nicht selten Fugen und knarrende Geräusche beim Laufen. 
Einige Kunden schätzen diese Wirkung in Alt- und Holzbauten. Nicht 
alle Massivholzdielen sind für Fußbodenheizungen zugelassen. Da die 
Dielen dicker als Mehr-Schicht-Parkett dielen sind, lassen sie die Wärme 
der Heizung langsamer durch. Zudem können durch das Arbeiten der 
Massivholzdielen Risse entstehen. Je nach Ausführung und Holzart sind 
die Dielen meist teurer als Mehrschicht-Parkett  und ab ca. 60 €/m² 
erhältlich.

Literatur: Nutsch, Wolfgang (2017): Holztechnik. Fachkunde. Europa-Lehrmitt el: Haan Gruiten, S. 498 – 500.
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Laufzett el zu Stati on 1: Bodenbeläge

Arbeitsschritt Materialien Begründung

Tischler verlegen häufi g Bodenbeläge, die aus Massivholz oder Holzwerkstoff en bestehen.

Der Bodenbelag bildet mit der Oberfl ächenbehandlung nach oben die abschließende Schicht der Fußbo-
denkonstrukti on. Der Bodenbelag hat unter anderem Einfl uss auf:

■ die Tritt -Sympathie, die durch die Materialhärte und die Verlegeart mitbesti mmt wird
■ die Reinigungs- und Pfl egearbeiten, die von der Oberfl ächenbehandlung abhängen
■ ästheti sche Wirkung von Kunststoff  und Vollholz
■ den Einsatz umweltf reundlicher bzw. ökologischer Materialien
■ Kosten für Material- und Montageaufwand
■ die Kompati bilität mit einer Fußbodenheizung

Quelle: 
htt ps://casando.de

Quelle: 
htt ps://www.parketmarket.by

Quelle:
 htt ps://woodstore24.de

Mögliche Verlegearten

Vor- und Nachteile
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Stati on 2: Verlegearten von Bodenbelägen

Bodenbeläge lassen sich verkleben, verschrauben oder schwimmend verlegen. Mit der Verlegungs-
art werden die Tritt -Sympathie, der Arbeitsaufwand und die damit verbunden Kosten und eine mög-
liche Demontage mitbesti mmt.

Quelle: 
htt ps://www.barlinek.de

Bodenbeläge, die schwimmend verlegt werden, sind nicht fest mit dem 
Boden verbunden. Der Bodenbelag muss durch eine Tritt schalldäm-
mung vom Boden getrennt werden, damit er nicht „klappert“.

Die schwimmende Verlegung ist eine preiswerte und prakti sche Lösung, 
da kein Kleber gekauft  und aufgetragen werden muss. 

Schwimmend verlegte Bodenbeläge geben den Tritt en etwas nach, so-
dass die Dielen beim Gehen schwingen. Es kann daher auch passieren, 
dass die naheliegenden Möbel wackeln.

Mit dieser nachgebenden Dämmschicht ist auch das Nachschleifen des 
Bodenbelags aufwendiger. Verklebte Bodenbeläge lassen sich leichter 
nachschleifen.

Mit einer schwimmenden Verlegung kann der Bodenbelag mit wenig 
Aufwand und ohne Beschädigung demonti ert und austauscht werden. 
Daher eignet sich die schwimmende Verlegung besonders für Mietwoh-
nungen oder für zeitlich begrenzte Lösungen. Üblicherweise werden 
Laminate oder Mehrschicht-Parkett dielen schwimmend verlegt. Massiv-
holzdielen müssten für eine schwimmende Verlegung in der Nut- und 
Federverbindung verleimt werden, damit keine großen Dehnungsfugen 
entstehen. Zudem ist der Bodenbelag dann nicht mehr demonti erbar.

Quelle: 
htt ps://www.diybook.de

Bodenbeläge, die vollfl ächig verklebt werden, benöti gen Bodenbe-
lagskleber. Der Bodenbelag lässt sich auf einen Trockenboden (siehe 
Stati on 4) oder den Estrich (siehe Stati on 4) verkleben. Bezüglich des 
Gesundheitsrisikos und der Wiederverwendbarkeit ist die Verklebung 
nicht nachhalti g. Je nachdem, wieviel Lösemitt el der Kleber enthält 
und ob er auf Kunststoff  oder Naturharz basiert, ist der Kleber wenig 
bis stark gesundheitsgefährdend. Verklebte Bodenbeläge lassen sich 
zudem nicht ohne Beschädigung demonti eren. Sie eignen sich daher 
für Eigentumsobjekte und Kunden, die im Bereich der Bodenbeläge 
nicht auf Modetrends setzen.

Verklebte 3-Schicht-Parkett - oder Massivholzdielen werden als tritt -
sympathisch empfunden, da die Dielen nicht nachgeben und nahe-
liegende Möbel nicht wackeln. Die Verklebung ist im Vergleich zur 
schwimmenden Verlegung und der Verschraubung mit einem höheren 
Material- und Arbeitsaufwand verbunden. Aufgrund der sehr festen 
Verbindung wird diese Verlegart häufi g bei Fußbodenheizungen ein-
gesetzt.

VORSICHT: Wenn Parkett  oder Laminat direkt auf den Estrich verklebt 
werden, kann ein gewünschter Schallschutz nur durch einen schwim-
menden Estrich erreicht werden.
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Quelle: 
htt ps://www.fachwerk.de

Verschraubt werden nur Massivholzdielen, die nicht auf einem schwim-
menden Estrich verklebt werden können. Daher werden Massivholzdie-
len häufi g in Altbauten oder Holzbauten auf OSB-Platt en auf Balkende-
cken verschraubt. Bei Holzbalkendecken wird der Schallschutz häufi g 
innerhalb der Deckenkonstrukti on umgesetzt.

Falls bereits alte und unebene Dielen vorhanden sind, werden die mit 
OSB-Platt en belegt und die neuen Massivholzdielen darauf verschraubt.

Durch die Verschraubung ist der Bodenbelag nur punktuell fi xiert. 
Dadurch können Dehnungsfugen beim Arbeiten des Holzes entstehen. 
Im Vergleich zu einer schwimmenden Verlegung darf die Nut- und 
Federverbindung auf keinen Fall verleimt werden. Die Dielen lassen sich 
demonti eren. Die Schrauben sind im Vergleich zum Kleber günsti ger 
und schadstoff frei.
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Laufzett el zu Stati on 2: Verlegearten von Bodenbelägen

Es gibt für Laminat, Parkett  und Massivholzdielen drei Arten der Verlegung: Materialien

Quelle: htt ps://www.parketmarket.by Quelle: htt ps://www.fachwerk.de

Welchen Untergrund benöti gt die Verlegeart?

Vor- und Nachteile
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Stati on 3: Tritt schalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung

Beim Schall wird unter anderem zwischen Geh-, und Tritt schall unter-
schieden. Der Gehschall ist der Schall der beim Gehen entsteht und 
im Raum wahrgenommen wird. Der Tritt schall ist der Schall, der durch 
die Deckenkonstrukti on gelangt und vom Nachbarn in einem anderen 
Raum wahrgenommen wird.

Die Tritt schalldämmung und die Gehschalldämmung unterscheiden sich 
durch das Material der Dämmung.

Zudem lassen sich nicht alle Tritt schalldämmungen mit einer Fußboden-
heizung kombinieren, da einige Materialien eine sehr geringe Wärme-
durchlässigkeit besitzen.

Preis Gehschall-
dämmung

Tritt schall-
dämmung

Umwelt-
freundlich-
keit

Geeignet 
für eine 
Fußboden-
heizung

1 - 2 €/m² ++ ++ - +

PE-Schaum-Folie ist günsti g und erreicht sehr gute Schalldämmwerte. 
Aufgrund der syn-theti schen Herstellung und des aufwendigen Recyc-
lings ist sie kein umweltf reundliches Material. 

PE=Polyethylen

3 €/m² + + ++ 0

Kork ist ein Naturprodukt mit einer sehr geringen Wärmedurchlässig-
keit. Daher wird es von Herstellern nur in sehr dünner Materialstärke für 
Fußbodenheizungen zugelassen.

7 €/m² +++ + + +

PUM-Matt en sind Kunststoff matt en mit mineralischen Füllstoff en, wie 
z.B. Quarzsand. Sie sind daher ein Verbund aus natürlichen und synthe-
ti schen Materialien. Aufgrund des Verbunds mit mineralischen Stoff en 
weisen sie eine hohe Gehschalldämmung auf. Durch ihre geringe Dicke 
sind die Matt en gut für niedrige Fußbodenaufb auten geeignet.
PUM=Polyurethane mit mineralischen Füllstoff en.

2,50 €/m² + ++ ++ 0

Weichfaserplatt en sind, wenn sie durch das holzeigene Bindemitt el Lig-
nin gebunden sind, ein natürliches und umweltf reundliches Produkt. Die 
Platt en lassen sich recyceln. Je nach Herstellerangaben und Dicke sind 
sie aufgrund niedriger Wärmeleitf ähigkeit nicht immer für Fußboden-
heizungen geeignet. 

Herstellerangaben von Produkten der Händler A & J und Mordhorst.

Quelle: htt ps://www.loebbeshop.de

Quelle: htt ps://www.korkonline.de

Quelle: htt ps://shop.becher-holz.de

Quelle: htt ps://naturbauhof-shop.de
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Laufzett el zu Stati on 3: 
Tritt schalldämmung unter dem Bodenbelag bei schwimmender Verlegung

Beim Schall wird unter anderem zwi-
schen Geh-, und Tritt schall unterschie-
den. Der Gehschall ist der Schall, der 
beim Gehen entsteht und im Raum 
wahrgenommen wird. Der Tritt schall ist 
der Schall, der durch die Deckenkons-
trukti on gelangt und vom Nachbarn in 
einem anderen Raum wahrgenommen 
wird.

Die Tritt schalldämmung und die Geh-
schalldämmung unterscheiden sich 
durch das Material der Dämmung.

Zudem lassen sich nicht alle Tritt schall-
dämmungen mit einer Fußbodenheizung 
kombinieren, da einige Materialien eine 
sehr geringe Wärmedurchlässigkeit be-
sitzen.

Ergebnissicherung 

1)   Füllen Sie die Textf elder mit den richti gen Fachbegriff en.

2)    Welche Tritt schalldämmung würden Sie einem Kunden empfehlen, der eine umweltf reundliche und 
günsti ge Tritt schalldämmung möchte? Benennen Sie das Material:

3)    Welche Tritt schalldämmung würden Sie einem Kunden empfehlen, der eine umweltf reundliche 
Tritt schalldämmung möchte, die eine sehr gute Gehschalldämmung aufweist? Benennen Sie das 
Material:

4)    Welche Tritt schalldämmung würden Sie einem Kunden empfehlen, wenn er eine günsti ge Tritt -
schalldämmung möchte? Benennen Sie das Material:

5)    Von welchen Tritt schalldämmungen würden Sie abraten, wenn der Kunde eine Fußbodenheizung 
möchte? Benennen Sie die Materialien mit einer kurzen Begründung.



Aufgaben für Lernende

66

Wahl-Stati on 4: Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden

Estriche bestehen aus einer oder mehreren Schichten Estrichmörtel oder aus ferti gen Bauteilen. Je nach 
Konstrukti on und Ansprüchen wird Estrich direkt auf die Stahl-Betondecke aufgetragen (mit Verbund) oder 
durch eine zwischenliegende Trenn- oder Dämmschicht von der Stahl-Betondecke getrennt (ohne Verbund).
Mit dem Estrich lassen sich Unebenheiten der Stahl-Betondecke oder Unebenheiten eines alten Bodenbelags 
ausgleichen, damit der neue Bodenbelag in Waage ist, fl ächendeckend Kontakt zur Unterkonstrukti on besitzt 
und beim Auft ritt  nicht durchbiegt. Zudem kann mit dem Estrich…

… eine vorgegebene Höhenlage des Bodenbelags erreicht werden.
… der Bodenbelag direkt aufgeklebt werden.
… eine Warmwasser-Fußbodenheizung realisiert werden, indem die Heizrohre im Estrich liegen.

Wichti g: Fließestriche müssen vollständig trocknen, bevor ein Bodenbelag verlegt wird. Je nach Herstelleran-
gaben, Raumtemperatur und -feuchte sowie aufgebrachter Dicke kann der Trocknungsvorgang mehrere Tage 
in Anspruch nehmen. Die grün eingezeichneten Kunststoff -Folien verhindern den Verbund des Mörtels mit 
der Dämmschicht bzw. dem Untergrund. Ist die Estrichplatt e in Folge Temperaturveränderung bzw. Schwind- 
oder Quellvorgängen bestrebt sich zu vergrößern oder zu verkleinern, wirken der Formänderung in der 
Trennfl äche zunächst Reibungskräft e entgegen.

Verbundestrich ist direkt und ohne Trennung mit der (Stahl-)Betondecke 
verbunden. Der Verbundestrich kommt dort zum Einsatz, wo keine 
Wärme- oder Schalldämmung gewünscht ist, wie z. B. in Garagen oder 
Kellern. Durch den kraft schlüssigen Verbund können hohe Verkehrslas-
ten (von Hubwagen, LKWs, etc.) über den Boden aufgenommen werden.

Wenn die Betondecke ölig ist oder von ihr eine aufsteigende Feuchti gkeit 
ausgeht, sollte eine Trennschicht auf die (Stahl-) Betondecke aufgelegt 
werden. Die grün eingezeichnete Trennfolie trennt den Estrich von der 
Stahlbetondecke. Diese Schicht ist häufi g aus einer PE-Folie.

Durch die Trennung wird der Estrich vor aufsteigender Feuchte 
geschützt, die von der Stahlbetondecke ausgehen kann.

Zudem wird der Estrich, der sich unter Wärme anders dehnt, von der 
Stahlbetondecke abgekoppelt.

Mit einem Estrich auf einer Dämmschicht wird die Schall- und 
Wärmedämmung des Fußbodenaufb aus erhöht. Estrich und Dämmung 
werden mit einer Trennschicht voneinander getrennt, damit sie beweg-
lich sind und keine Spannungen entstehen.

Heizestrich ist ein Estrich auf einer Dämmschicht mit eingebauten 
Heizelementen, die als Fußbodenheizung dienen. Die auf Heizestrich 
kommenden Verlegewerkstoff e müssen für Fußbodenheizungen ge-
eignet sein. Zum Beispiel müssen zu verklebende Bodenbeläge einen 
geringeren Wärmedurchlasswiderstand als 0,15 m²K/W besitzen, 
damit die Wärme durchgelangt.
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Ferti gteilestriche oder Trockenunterböden bestehen aus vorgeferti gten 
Platt en. Im Vergleich zu Fließestrich benöti gen sie keine Zeit zur Trock-
nung und eigenen sich daher besonders gut für eine schnelle Ferti gung 
des Fußbodens. Für einen schwimmenden Estrich liegen die Platt en 
auf der Dämmschicht. Ferti gteilestriche gleichen keine Unebenheiten 
aus. Die Unebenheiten müssen unter der Dämmschicht ausgeglichen 
werden. 

Zum Einsatz kommen Holzwerkstoff platt en und mineralisch gebundene 
Platt en. Mineralisch gebundene Platt en, wie Gipskartonplatt en oder 
Gipsfaserplatt en weisen eine ähnlich hohe Druckfesti gkeit wie Flüssige-
strich auf und ähneln sich beim Tritt gefühl. Trockenunterböden aus OSB 
eignen sich besonders um den Bodenbelag zu kleben oder aufzuschrau-
ben.

Quelle:

htt ps://www.knauf.de 
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Laufzett el zu Stati on 4: Estriche, Trennschichten und Trockenunterböden

Estriche bestehen aus einer oder mehreren Schichten Estrichmörtel oder aus ferti gen Bauteilen. Je nach 
Konstrukti on und Ansprüchen wird Estrich direkt auf die Stahl-Betondecke aufgetragen (mit Verbund) oder 
durch eine zwischenliegende Trenn- oder Dämmschicht von der Stahl-Betondecke getrennt (ohne Verbund).
Mit dem Estrich lassen sich Unebenheit der Stahl-Betondecke oder Unebenheiten eines alten Bodenbelags 
ausgleichen, damit der neue Bodenbelag in Waage ist, fl ächendeckend Kontakt zur Unterkonstrukti on besitzt 
und beim Auft ritt  nicht durchbiegt. Zudem kann mit dem Estrich…
… eine vorgegebene Höhenlage des Bodenbelags erreicht werden.

… der Bodenbelag direkt    werden.

… eine    realisiert werden, indem die Heizrohre im Estrich liegen.

Wichti g: Fließestriche müssen vollständig trocknen,    ein Bodenbelag verlegt wird. Je 
nach Herstellerangaben, Raumtemperatur und -feuchte und aufgebrachter Dicke kann der Trocknungsvor-
gang mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Verbundestrich Estrich auf Trenn-
schicht

Schwimmender 
Estrich auf Dämm-
schicht

Heizestrich
Ferti gteilestrich 
bzw. Trockenunter-
böden

Konstrukti on, Aufb au und Eigenschaft en (Vor- und Nachteile)
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Wahl-Stati on 5: Tritt schall- und Wärmedämmung am und unter dem Estrich

Eine Tritt schalldämmung unter dem Estrich wird für 
einen schwimmenden Estrich benöti gt. Durch den 
dichten Estrich und die porige Tritt schalldämmung 
darunter wird eine hohe Tritt schalldämmung 
ermöglicht.

Die Dämmung unter dem Estrich bietet eine hohe 
Wärmedämmung. Meist sind die Wärmedämmwer-
te konstrukti v wichti ger als die Schalldämmwerte 
des Dämmungsmaterials.

Schwimmender Fließestrich (siehe Stati on 4) muss 
mit einer Trennmatt e mit Gewebe von der Dämm-
schicht getrennt werden.

Quelle: htt ps://www.saxoboard.net

EPS-Hartschaumplatt en sind im Vergleich zu Holzfa-
serplatt en sehr preiswert. Als syntheti sches Produkt 
sind sie nur aufwendig zu recyceln.

Quelle: htt ps://www.modulor.de

Holzfaserplatt en werden meist durch das holzeigene 
Bindemitt el Lignin gebunden und sind dadurch eine 
ökologische und umweltverträgliche Dämmung.

Quelle: htt ps://www.bausep.de

Randdämmstreifen dienen der Schall- und Wärme-
entkopplung eines schwimmenden Estrichs zur 
Wand. Sie gibt es in unterschiedlichen Materialien.
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Laufzett el zu Stati on 5: Tritt schall- und Wärmedämmung unter dem Estrich

Eine Tritt schalldämmung unter dem Estrich wird für einen schwimmenden Estrich benöti gt. Durch den dich-
ten Estrich und die porige Tritt schalldämmung darunter wird eine hohe Tritt schalldämmung ermöglicht.

Die Dämmung unter dem Estrich bietet zudem eine hohe Wärmedämmung. Meist sind die Wärmedämmwer-
te konstrukti v wichti ger als die Schalldämmwerte des Dämmungsmaterials.

Arbeitsauft rag

1) Beschrift en Sie alle Baumaterialien, die in der Skizze vorkommen.
2)  Inwiefern unterscheiden oder ähneln sich die Materialien von Tritt schalldämmungen unter dem Estrich 

von Dämmungen unter dem Bodenbelag? Erläutern Sie Unterschiede und Gemeinsamkeiten.
3)  Erklären Sie, warum ein Estrich ohne Randdämmstreifen nicht mehr schwimmen würde. Bennen Sie mög-

liche Folgen.

1)

2)

3)
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Ergebnissicherung: 
Empfehlung der Fußbodenkonstruktion der Villa Mutzenbecher

Die Architekti n der Villa Mutzenbecher möchte einen preiswerten und dennoch langlebigen Fuß-
bodenbelag. Die eingesetzten Materialien sollten nachhalti g sein. Der Einbau einer Fußbodenhei-
zung ist für die Villa Mutzenbecher nicht relevant.

Bereiche des 
Aufb aus

Materialien und 
Verlegart

Begründung 

Bodenbelag

Verlegeart

Dämmung unter 
dem Bodenbelag 

_

Estrich
(opti onal)

Dämmung unter 
dem Estrich
(opti onal)



Aufgaben für Lernende

72

Mögliche Vertiefungsfragen für ein Lehrkraft-Schüler*innengespräch 
nach der Ergebnissicherung

Bereiche des 
Aufb aus

Begründung 

Bodenbelag

Verlegeart

Dämmung unter 
dem Bodenbelag 

Estrich
(opti onal)

Dämmung unter 
dem Estrich
(opti onal)
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Aufbereitung von Vollholzdielen

Arbeitsauftrag

Ordnen Sie die Arbeitsschritte des Arbeitsablaufplans chronologisch, indem Sie diese nummerieren.

Ich entferne grobe Verunreinigungen 
mit einer Ziehklinge.

Ich schleife den Fußbodenbelag mit einem  
Tellerschleifer und Schleifmittel in Körnung  
80 vor.

Ich schleife den Fußbodenbelag mit einem 
Handschleifgerät, wie einem Deltaschleifer 
in den Ecken, in die ich mit dem Teller-
schleifer nicht gekommen bin

Ich schleife den Fußbodenbelag mit einem 
Tellerschleifer und Schleifmittel in Körnung 
150 nach.

Ich betrete den Fußboden für 
24 Stunden nicht.

Ich trage Holzöl mit einem 
Baumwolltuch auf.

Ich hänge ölgetränkte Tücher im Freien 
auf, sodass diese sich nicht entzünden 
können.

Ich entferne feine Verunrei-
nigungen mit einem Tuch und 
Seife.

Ich entferne den Schleifstaub 
mit dem Staubsauger.
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